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JIL SANDER
SONNENBRILLE
ZU GEWINNEN!
WER WIRD NEUE MISS 
SCHWEIZ? Tippen Sie jetzt Ihre 
Favoritin und gewinnen Sie mit 
etwas Glück eine traumhafte 
Sonnenbrille von JIL SANDER! 
Nur bei uns im Geschäft oder 
auf www.optik-wagner.ch 
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CH-7500 St. Moritz . Via Maistra 10 
+41 (0)81 833 15 55 . optik-wagner.ch

Reklame

Beat Ritter Der Ausdauersportler 
Beat Ritter sorgt immer wieder für 
aussergewöhnliche Leistungen. Die 
jüngste gelang dem 34-jährigen Pon-
tresiner am vergangenen Sonntag in 
Zofingen an der Duathlon-Langdis-
tanz-WM. Die 40 km Laufen (verteilt 
auf zwei Abschnitte) und 150 km Velo-
fahren absolvierte er als Viertschnells-
ter. Ritter klassierte sich somit mitten 
im Feld der besten Profis. Einziger 
Wermutstropfen: Als Amateur kam 
der Engadiner nicht in die Elite-Wer-
tung, seine Top-Leistung wurde an 
der Rangverkündigung somit nicht 
gewürdigt. (fuf)  Seite 11 

Engadiner Amateur 
distanziert Profis

Piz Trovat Die beiden Klettersteige 
auf der Diavolezza am Piz Trovat sind 
ab heute Samstag wieder geöffnet. Die 
Reparaturarbeiten der Bergbahnen En-
gadin St. Moritz AG konnten schneller 
als erwartet abgeschlossen werden. 
Laut Mitteilung der Bergbahnen ist 
ein sicheres Begehen ab sofort wieder 
gewährleistet. Ein heftiges Gewitter 
hatte am 27. August zu grossen Schä-
den an beiden Klettersteigen geführt, 
worauf diese aus Sicherheitsgründen 
sofort geschlossen wurden. Auf der 
einfacheren Route am Piz Trovat 
(Schwierigkeitsgrad K 2–3) werden in 
ca. zwei Stunden 250 Höhenmeter 
überwunden. Kurz vor der Seilbrücke 
zweigt dann die neue Route ab 
(Schwierigkeitsgrad K5–6). Diese sehr 
anspruchsvolle Route erfordert viel 
Kraft und Ausdauer.   (pd)

Klettersteige  
wieder begehbar

Samedan Wer die Struktur von Bäu-
men zu lesen weiss, hat Einblick in die 
Klimageschichte der Erde und kann 
weiterführende Schlussfolgerungen 
ziehen. Dies das Fazit eines Vortrags 
von Ulf Büntgen an einer Veranstal-
tung der Engadiner Naturforschenden 
Gesellschaft. Aus der Analyse von 
Muster, Dichte und Abfolge von Jahr-
ringen alter Bäume konnte beispiels-
weise der Verlauf der Strömungs- 
verhältnisse in der Arktis besser ver- 
standen werden. Oder es sind Zusam- 
menhänge mit verschiedenen Pest- 
epidemien erkannt worden. Diese 
traten besonders während warmer 
und feuchter Perioden auf. Vom Refe-
renten war zudem zu erfahren, wie alt 
der bisher älteste gefundene Nagel der 
Welt wirklich ist, nämlich satte 7000 
Jahre. (mcj) Seite 5

Jahrringe von Bäumen 
als Indikatoren

Zernez Plü bod gnivan las chasas 
engiadinaisas fabrichadas cun simpels 
materials di d’eiran avantman illa re-
giun. Cun quist impissamaint ha 
l’architect ed expert da minergia, 
Chasper Cadonau da Ramosch, svi-
luppà il concept da la «chasa engiadi-
na» chi vain fabrichada our 
d’elemaints da laina d’Engiadina Bas-
sa. Il concept prevezza cha la chasa 
vain fabrichada cun paca energia e 
muossa ün bilantsch d’energia equili-
brà tenor las pretaisas da minergia-A-
ECO. La prüma chasa da miner-
gia-A-ECO in Grischun ha Cadonau 
realisà culla famiglia Beer a Zernez sco 
patruna da fabrica. Prossem lünde-
schdi piglia il cusglier guvernativ Ma-
rio Cavigelli suot ögl il stabilimaint da 
minergia e surdà ufficialmaing il cer-
tificat GR-001-A-ECO. (nba)  Pagina 6

Premi per la prüma 
chasa da minergia-A

Valsot Progets da fusiun da cumüns 
svaglian emoziuns e discussiuns. 
Avantags e dischavantgs vegnan con-
gualats e singuls argumaints ed opini-
uns vegnan valütadas differenta-
maing. E pel solit disch il cour alch 
oter co’l cheu. Progets da fusiuns sun 
lungs process cha las gruppas da lavur 
e tuot la populaziun ston far tras. Ac-
tualmaing capita quai a Ramosch e 
Tschlin. Las prümas trattativas tanter 
Ramosch e Tschlin sun gnüdas sistidas 
l’on passà, causa cha la populaziun da 
Tschlin d’eira plütost skeptica invers 
üna eventuala fusiun. Da prümavaira 
da quist on han las duos suprastanzas 
cumünalas decis da gnir danöva-
maing in trattativas. Quai davo cha’l 
cumün da Ramosch vaiva comunichà 
da desdir il contrat dal Consorzi da 
scoula Ramosch-Tschlin, per esser li-
bers per eventualas trattativas cun 

Decida il cour o il cheu sur da la fusiun?

Il cumün da Ramosch ha fat las lezchas d’infrastructura e s-chaffi las 
premissas per fusiunar cul cumün da Tschlin. fotografia: Nicolo Bass

oters cumüns. Al principi da gün han 
las duos suprastanzas cumünalas fuor-
mà insembel culla grondcusgliera Leta 
Steck-Rauch ün gruppa da lavur cor-
respundenta e cumanzà danövamaing 
las trattativas respectivamaing las la-
vuors preparatoricas. In quista lavur es 
la gruppa da lavur gnüda sustgnüda 
da l’Uffizi chantunal per cumüns. 
Oter sco pro las prümas trattativas ha 
la gruppa da lavur decis d’integrar plü 
bain pussibel eir la populaziun in tuot 
il process. Perquai han gnü lö in tuot 
trais tavulins da discussiuns sur da 
differents temas importants. Uossa ha 
la gruppa da lavur publichà il rapport 
e la missiva per üna fusiun da Ra-
mosch e Tschlin al nouv cumün cun 
nom «Valsot». Prosmamaing han lö ra-
dunanzas d’infuormaziun e’l proget 
riva illa fasa finala, nempe la votuma-
ziun dals 21 october. (nba) Pagina 7

Knatsch um die Tinus-Überbauung
In St. Moritz gibt ein Bauprojekt zu reden

Vor sieben Jahren hat die Baugesell-
schaft Areal Tinus in St. Moritz von 
der Gemeindebehörde ein Baurecht 
erhalten. Geplant sind an attraktiver 
Lage oberhalb des Dorfes sechs Wohn-
häuser mit insgesamt 25 Wohnungen 
für Einheimische. Gegen dieses Pro-
jekt regt sich schon seit längerer Zeit 
Widerstand. Die Anwohner haben 
bisher erfolglos Einsprachen erhoben 
und sind im Frühjahr 2010 vor dem 
Bundesgericht abgeblitzt. Einer der 

Einsprecher hat sich auch direkt an 
den St. Moritzer Gemeinderat gewandt 
und diesen aufgefordert, in der Sache 
aktiv zu werden. Er befürchtet, dass 
die Gemeinde Wohnbauförderung für 
reiche St. Moritzer betreibt, was nicht 
im Sinne des Volkes sein könne. Ver-
schiedene Medien haben dieses The-
ma in der Zwischenzeit aufgegriffen. 
Ob sich auch der St. Moritzer Gemein-
derat noch damit beschäftigen muss, 
ist zurzeit offen. Gemäss Ratspräsident 

Renato Spada (CVP) müsste ein ent-
sprechender Antrag von den Fraktio-
nen kommen. Er will das Thema an 
der Fraktionssitzung auf den Tisch 
bringen. Für den Gemeindevizepräsi-
denten Hansrudolf Schaffner sind 
sämtliche politischen und baulichen 
Verfahrensschritte immer korrekt ab-
gelaufen. «Demokratisch gefasste Be-
schlüsse sind einzuhalten», sagt er. 
Mehr Hintergründe zur ganzen Ge-
schichte auf  Seite 3

Die Profile stehen, gebaut wird wohl noch längere Zeit nicht. In diesem Gebiet an der Via Tinus in St. Moritz sollen 
Wohnungen für Einheimische entstehen.  Foto: Reto Stifel

Nationalratswahlen Die Landespolitik wird in 
der nächsten Legislaturperiode männlicher, 
denn Nationalratskandidatinnen machen sich 
rarer. Seite 5

Premi per Gran Alpin Il premi «Prix Montagne 
2011» va a la cooperativa Gran Alpin. Quist 
gran biologic crescha per gronda part in 
Engiadina Bassa. Pagina 7

Gesundheitsmythos Ein Buch von Heini 
Hofmann wird morgen aus der Taufe gehoben. 
Es befasst sich mit dem St. Moritzer Gesund- 
heitsmythos. Seite 10
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Val Müstair Die Ferienregion Enga-
din Val Müstair durfte anlässlich der 
Sommer-Platzkonzerte in Müstair 
zwei Gästeehrungen feiern und den 
Jubilaren für die langjährige Treue 
danken: Marianne und Adrian Frei-
burghaus aus Basel verbringen seit 
1951 regelmässig ihre Ferien im Val 
Müstair. Dieses Jahr nun müssen sie 
Abschied nehmen, da sie aus gesund-
heitlichen Gründen die lange Reise 
nicht mehr unternehmen können. Sie 

60 und 30 Jahre Gast im Val Müstair

Marianne und Adrian Freiburghaus aus Basel (links) kommen seit 60 
Jahren regelmässig ins Val Müstair in die Ferien, Elly und Wout Smits 
aus Holland (rechts) seit 30 Jahren. 

tun dies mit schwerem Herzen, sind 
ihnen doch das Tal und seine Bewoh-
ner ans Herz gewachsen. 

Die Urlaubsgeschichte  von Elly und 
Wout Smits aus Holland geht bis ins 
Jahr 1981 zurück. Seither haben sie  
ihre Ferien jedes Jahr auf dem Cam-
pingplatz Clenga in Müstair verbracht 
und sind begeistert von der Gast-
freundschaft von Sibylla und Hans 
Rölli und von der Schönheit des Tales. 

 (Einges.)

Graubünden Die Bündner Hotellerie 
verzeichnete im vergangenen Juli ge-
genüber dem Vergleichsmonat 2010 
einen Logiernächte-Rückgang von 
–10,3 Prozent. Im Zehn-Jahres-Ver-
gleich liegt dieses Resultat knapp 
unter dem Mittelwert. Wie dem aktu-
ellsten monatlichen Tourismusreport 
von Graubünden Ferien entnommen 
werden kann, hat von den alpinen 
Mitbewerbern das Berner Oberland in 
der gleichen Periode 4,1 Prozent an 
Logiernächten verloren, das Wallis er-
litt eine Einbusse von 8 Prozent. Ge-
samtschweizerisch haben die Über-
nachtungen im Juli um 3,5 Prozent 
abgenommen.

Mit Blick auf Graubünden stellt der 
Tourismusreport  fest, dass sämtliche 
Bündner Destinationen im Juli Logier-
nächte-Einbussen verzeichneten. Al-

Gäste-Minus im Juli
len voran Disentis Sedrun (–19,8 Pro-
zent) und Chur (–19,5 Prozent). Doch 
auch in Südbünden gingen die Hotel-
übernachtungen im Vergleich zum 
Vorjahr merklich zurück: Engadin 
Scuol Samnaun Val Müstair hat einen 
Rückgang von 15,2 Prozent zu bekla-
gen, Engadin St. Moritz ein Minus von 
10,2 Prozent und das Val Poschiavo 
von 11,9 Prozent.

Gesamthaft haben im Juli 2011 
609 187 Gäste in Bündner Hotels  
genächtigt. Je nach Provenienz der 
Touristen nahmen die Logiernächte 
unterschiedlich ab: Luxemburg (–23,8 
Prozent), Grossbritannien (–17,8), 
Polen (–17,7), Deutschland (–14,5), 
Holland (–8,9) und Tschechien (–4,1). 
Nicht nur die Gäste aus dem Ausland 
fehlten, auch diejenigen aus der 
Schweiz (–9,1 Prozent). (ep)

Graubünden Im August verzeichnete 
der Kanton Graubünden 1219 Arbeits-
lose, was einer Arbeitslosenquote von 
1,2 Prozent entspricht. Das teilte das 
Amt für Industrie, Gewerbe und Ar-
beit Graubünden mit. Gegenüber dem 
Vormonat mit 1216 Arbeitslosen ist 
die Arbeitslosenzahl praktisch unver-
ändert geblieben. Zusätzlich wurden 
1198 nichtarbeitslose Stellensuchende 
registriert. 

Von den 1219 Arbeitslosen waren 
632 Frauen und 587 Männer. Die 
höchsten Arbeitslosenzahlen ver-
zeichneten das Gastgewerbe (292), das 
Gesundheits- und Sozialwesen (126) 
sowie der Detailhandel (118). Im 

Arbeitslosenquote bleibt stabil
August wurden 85 Langzeitarbeitslose 
gezählt. Gegenüber dem Vormonat 
mit 86 Langzeitarbeitslosen ist diese 
Zahl nur unwesentlich gesunken.

Gesamtschweizerisch ist die Zahl 
der Arbeitslosen von 109 200 auf 
111 687 angestiegen. Die schweizeri-
sche Arbeitslosenquote beträgt 2,8 
Prozent. Zusätzlich wurden gesamt-
schweizerisch ca. 52 000 nichtarbeits-
lose Stellensuchende registriert.

Ende August hatten vier Betriebe 
mit sechzehn betroffenen Arbeitskräf-
ten Kurzarbeit eingeführt. Gegenüber 
dem Vormonat mit zwei Betrieben 
und vier betroffenen Arbeitskräften 
ist die Kurzarbeit angestiegen.   (pd)

Spitalfinanzierung Das Referendum 
gegen die neue Bündner Spitalfinan-
zierung ist zurückgezogen worden. Als 
Grund nennt das Referendumskomi-
tee die schriftliche Zusage der Spital- 
direktoren, den Wechsel in der Spital-
finanzierung ohne Personalabbau 
umzusetzen.

Damit habe man einen wichtigen 
Teilerfolg erzielt, teilte das Komitee 
am Mittwoch mit. Die Stimmen-
sammlung wurde eingestellt. Als Wer-
mutstropfen bleibe das «Unverständ-
nis der Spitaldirektoren» für die 
Forderung nach einem Gesamtarbeits-
vertrag.

Referendum zurückgezogen
Das Referendum richtete sich gegen 

das revidierte Bündner Krankenpfle-
gegesetz, das vom Kantonsparlament 
Mitte Juni verabschiedet wurde. Das 
Regelwerk setzt Bundesrecht um, das 
ab Anfang 2012 den Wechsel von der 
Defizitfinanzierung der Kranken- 
häuser zu einer Leistungsfinanzierung 
mit Fallpauschalen vorsieht. Im Komi-
tee sind insgesamt acht Angestellten-
organisationen und Gewerkschaften 
vertreten, neben dem Verband des 
Personals öffentlicher Dienste VPOD 
auch der Schweizer Berufsverband der 
Pflegefachfrauen und -männer SBK, 
die SYNA und die unia. (sda)

Graubünden Angesichts immer wie-
der auftretender Gewalt im Umfeld 
von Sportveranstaltungen haben sich 
Regierungsrätin Barbara Janom Stei-
ner und der Präsident des Hockey Club 
Davos (HCD), Nationalrat Tarzisius 
Caviezel, vor der am 8. September be-
ginnenden neuen Eishockeysaison zu 
einer Aussprache getroffen. Das Fazit: 
Da die Verantwortlichen die wenigen 
Probleme konsequent bekämpfen, 
kann in Graubünden weiterhin auf 
aufwendige Sicherheitsmassnahmen 

Erfolgreiche Spiele ohne Gewalt
verzichtet werden. Gleichzeitig loben 
die Sitzungsteilnehmer das Verhalten 
der am Sport interessierten Fans und 
Fanclubs. 

Wie in den Vorjahren werden etwa 
zwei Dutzend gewaltbereite Fans, die 
der Polizei bekannt sind, und einige 
wenige Eishockeyspiele, die Anlass 
zu polizeilichen Einsätzen geben, als 
problematisch beurteilt. Aus diesem 
Grund lassen sich aufwendige polizei-
liche Interventionen weitgehend ver-
meiden. Dennoch ist die Kantonspoli-

zei Graubünden bei jedem Spiel des 
HCD im und rund um das Stadion in 
Davos im Einsatz. So können Proble-
me frühzeitig erkannt und verhindert 
werden. Dass in Davos glücklicherwei-
se wenige Probleme im Umfeld der 
Eishockeyspiele bestehen, führen die 
Verantwortlichen des HCD und des 
Kantons auch auf die enge Zusam-
menarbeit zwischen dem HCD und 
der Kantonspolizei Graubünden einer-
seits und den Fanclubs andererseits 
zurück.  (pd)

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kannt gegeben:

Bauprojekt: Projektänderung betr. 
 Neubau Wohn- und 
 Geschäftshaus,  
 Plazza da Scoula 4, 
 Parz. 1544

Zone: Innere Dorfzone

Bauherr: TZT Engineering AG
 Fichtenweg 10 
 9470 Buchs SG

Projekt- Kurt Döbeli AG
verfasser: Via Somplaz 1
 7500 St. Moritz

Die Baugesuchsunterlagen liegen ab  
12. September bis und mit 2. Oktober 
2011 beim Gemeindebauamt zur öf-
fentlichen Einsichtnahme auf.

Einsprachefrist:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemein-
devorstand einzureichen) bis 2. Okto-
ber 2011.

St. Moritz, 10. September 2011

Im Auftrag der Baubehörde 
Bauamt der Gemeinde St. Moritz

176.779.683

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kannt gegeben:

Bauprojekt: Oblichter und Balkon-
 geländer, 
 Via dal Bagn 26, 
 Parz. 325

Zone: Äussere Dorfzone

Bauherr: Frau Anita Taylor
 Via dal Bagn 26 
 7500 St. Moritz

Projekt- MUWI Architektur AG
verfasser: Via San Gian 4
 7505 Celerina/ 
 Schlarigna

Die Bauprofile sind gestellt. Die Bauge-
suchsunterlagen liegen ab 12. Septem-
ber bis und mit 2. Oktober 2011 beim 
Gemeindebauamt zur öffentlichen 
Einsichtnahme auf.

Einsprachefrist:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemein-
devorstand einzureichen) bis 2. Okto-
ber 2011.

St. Moritz, 10. September 2011

Im Auftrag der Baubehörde 
Bauamt der Gemeinde St. Moritz

176.779.684

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kannt gegeben:

Bauprojekt: Reklameanlage,
 Via Surpunt 62,  
 Parz. 2393

Zone: Äussere Dorfzone

Bauherr: Triulzi AG,
 elektrotechnische 
 Anlagen, 
 Via Surpunt 62 
 7500 St. Moritz

Projekt- Triulzi AG,
verfasser: elektrotechnische
 Anlagen, 
 Via Surpunt 62 
 7500 St. Moritz

Die Baugesuchsunterlagen liegen ab  
12. September bis und mit 2. Oktober 
2011 beim Gemeindebauamt zur öf-
fentlichen Einsichtnahme auf.

Einsprachefrist:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemein-
devorstand einzureichen) bis 2. Okto-
ber 2011.

St. Moritz, 10. September 2011

Im Auftrag der Baubehörde 
Bauamt der Gemeinde St. Moritz

176.779.685

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Zuoz

Baugesuch
Bauherrschaft: de Weck Ziba,
 London

Bauobjekt: Umbau Heustall
 Chesa Lareida

Ortslage: San Bastiaun,
 Parzelle Nr. 4

Die Baupläne liegen während 20 Tagen 
in der Gemeindekanzlei öffentlich auf. 
Öffentlich-rechtliche Einsprachen ge-
gen dieses Baugesuch sind innerhalb 
dieser Frist schriftlich und begründet 
dem Gemeinderat einzureichen.

Zuoz, 10. September 2011/Fu

 Gemeinderat Zuoz
176.779.670

Folgende Gesetze und 
Reglemente sind wie folgt 

in Kraft getreten:
• Begräbnis- und Friedhofordnung der 

Gemeinde Silvaplana und der Dop-
pelfraktion Champfèr vom 16. Sep-
tember 2009

• Entschädigungsregulativ vom 2. De-
zember 2009

• Gesetz über die Förderung der Hotel-
lerie in der Gemeinde Silvaplana 
(Hotelförderungsgesetz) vom 16. Sep- 
tember 2009 und 14. April 2010 

• Gesetz über die Förderung des Woh-
nungs- und Gewerbebaus und die 
Verbesserung der Wohnverhältnisse 
auf dem Gebiet der Gemeinde Sil-
vaplana (Wohn- und Gewerbe-
bauförderungsgesetz) vom 16. Sep-
tember 2009 und 14. April 2010 

• Ausführungsbestimmungen zum 
Gesetz über die Förderung der Hotel-
lerie in der Gemeinde Silvaplana 
vom 9. November 2009

• Ausführungsbestimmungen zum 
Gesetz über die Förderung des Woh-
nungs- und Gewerbebaus und die 
Verbesserung der Wohnverhältnisse 
auf dem Gebiet der Gemeinde Sil-
vaplana vom 9. November 2009

• Teilrevision Baugesetz
– Förderung der Erst- und Ein-

schränkung des Zweitwohnungs-
baus sowie die Bestimmungen da- 
rüber vom 17. Februar 2010, 
Regierungsbeschluss Nr. 776 vom 
24. August 2010 und Nr. 198 vom 
8. März 2011

– Art. 93 (Empfangsanlagen, Leitun-
gen, Solaranlage), Art. 101b (För-
derung eines energieeffizienten 
Bauens und Art. 107 (Baumassen-
ziffer BZ) vom 17. Februar 2010, 
Regierungsbeschluss Nr. 776 vom 
24. August 2010

– Gestaltungsrichtlinien zu Art. 93 
(Empfangsanalgen, Leitungen, So-
laranlagen) und Ausführungsbe-
stimmungen zur Art. 101b (Förde-
rung eines energieeffizienten 
Bauens) vom 17. Februar 2010 

• Teilrevision Baugesetz, Hotelzone 
vom 14. April 2011; Regierungsbe-
schluss Nr. 1166 vom 14. Dezember 
2010 

• Ausführungsbestimmungen der Ge-
meinde Silvaplana über die Lärmbe-
kämpfung im Bausektor vom  
21. Februar 2011

• Statutenrevision Kleinklassen-Schul-
verband Sils-Silvaplana-Champfèr 
vom 14. April 2010, Regierungsbe-
schluss Nr. 811 vom 31. August 2010

• Revision Feuerwehrreglement vom 
9. März 2011, genehmigt durch die 
Gebäudeversicherung Graubünden 
am 22. Juni 2011 

• Revision des Reglements über die 
Abfallbewirtschaftung für die Ge-
meinde Silvaplana mit der Ergän-
zung, dass für gebührenpflichtige, 
öffentlich benutzbare Parkgaragen 
eine Gebührenreduktion bei den Ab-
fallgebühren auf 1⁄3 der ordentlichen 
Gebühr gewährt wird vom 22. Juni 
2011 

Silvaplana im September 2011 

Der Gemeindevorstand
176.779.671 

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Silvaplana

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Birnel-Aktion 2011
Die diesjährige Birnel-Aktion wird wie 
folgt durchgeführt:

Abgabegrössen und Preise:
– Dispenser 250 g CHF   3.65
 (Karton à 15 Dispenser = CHF 54.75)*
– Glas 1 kg CHF   9.30
 (Karton à 12 Gläser = CHF 111.60)*
– Kessel 5 kg CHF 42.40
– Kessel 12,5 kg CHF 99.40

Die Preise verstehen sich inkl. MwSt.

* Je nach Nachfrage können auch klei-
nere Mengen bestellt werden.

Bestellungen werden bei der Gemeinde- 
kanzlei St. Moritz (Tel. 081 836 30 00) 
bis Freitag, 30. September 2011 ent-
gegengenommen.

St. Moritz, den 7. September 2011

Die Gemeindeverwaltung St. Moritz
176.779.662

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Samedan

Kastanien-Aktion 2011
Auch in diesem Jahr führen wir wieder 
unsere Kastanien-Aktion durch.

Abgabepreis 
2,5 kg Bergeller Kastanien CHF 15.00
5,0 kg Bergeller Kastanien CHF 30.00

Bestellungen
können bis und mit Montag, 3. Okto-
ber 2011 an die Gemeindeverwaltung 
Samedan gerichtet werden, Telefon 
081 851 07 07, gemeinde@samedan.
gr.ch

Samedan, 7. September 2011

Gemeindeverwaltung Samedan
176.779.661

info@gammeterdruck� St.�Moritz

Die�Druckerei�der�Engadiner.
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Bis 23. Oktober offen!

Silvaplana | 081 838 78 78

> Jeden Sonntag Thaivolata
> À la Carte aus der Show Cuisine
> Take away - www.thailando.ch

Reklame

Wo ist 
der Skandal? 
Reto Stifel

Dass Wohnraum im oberengadin für 
einheimische knapp und teuer ist, ist 
bekannt. Auch bei den Gemeinden, 
die allen Unkenrufen zum trotz im ver-
gangenen Jahrzehnt einiges für den 
einheimischen-Wohnungsbau getan 
haben.
Die Gemeinde St. Moritz hat ende der 
90er-Jahre realisiert, dass sie auf 
dem Wohnungsmarkt aktiver werden 
muss, um die Abwanderung von ein-
heimischen zu stoppen. in St. Moritz-
Bad sind Projekte realisiert worden 
und im Gebiet tinus sollte St. Morit-
zern ermöglicht werden, etwas teure-
ren Wohnraum an attraktiver lage zu 
erstellen. 
2006 haben die Stimmberechtigten 
diese idee mit der Zustimmung zum 
Baurechtsvertrag unterstützt. es war 
ein klares Ja, die Spielregeln waren in 
der Abstimmungsbotschaft transpa-
rent dargestellt, opposition gab es da-
mals keine. 
Umso erstaunlicher ist das tamtam, 
das heute um die ganze Angelegenheit 
veranstaltet wird. Und unehrlich ist es, 
wenn gewisse Kreise das angeblich 
über den tisch gezogene Volk als 
Grund für ihr entrüsten vorschieben. 
Denn letztlich geht es ihnen um nichts 
anderes als um die Wahrung von Parti-
kularinteressen und um Missgunst. 
fakt ist: Die Anwohner – zumeist Be-
sitzer von ferienwohnungen – wollen 
nicht, dass ihnen vor ihre Häuser ge-
baut wird. Sie wehren sich mit ein-
sprachen und beschreiten den Rechts-
weg im Wissen, dass sie das Projekt 
zwar nicht verhindern, aber immerhin 
verzögern können. Und jetzt, wo bald 
einmal sämtliche rechtlichen Möglich-
keiten ausgeschöpft sind, wird media-
ler Druck erzeugt. Das thema wird 
emotionalisiert, ein Skandal hochstili-
siert: «Dorfelite manövriert Volk aus.» 
Das schürt die Missgunst in der Bevöl-
kerung und trübt den Blick auf die fak-
ten.
es ist nicht so, dass die Gemeinde am 
tinus-Hang Wohnungen für einheimi-
sche Millionäre subventioniert. Sie 
vermietet zu Vorzugskonditionen land 
an leute, die gemäss den Bestimmun-
gen des Baurechtsvertrages die Vo- 
raussetzungen erfüllen und bereit 
sind, für den Bau ihrer Wohnung an 
dieser privilegierten lage mehr zu be-
zahlen. ist das ein Skandal?
Bald einmal werden zehn Jahre vorbei 
sein, seit sich die ersten interessen-
ten um das Baurecht bemüht haben. 
Bagger sind immer noch keine aufge-
fahren, dafür ist viel Geld ausgegeben 
und viel Zeit investiert worden. für Pla-
nungen, für Berater und für den gan-
zen Rechtsstreit. irgendwann einmal 
werden die Bauwilligen entnervt das 
Handtuch werfen. Dann hätten die ein-
sprecher ihr Ziel erreicht und die kom-
munale Wohnbauförderung wäre aus-
gehebelt. Wäre nicht dieses Szenario 
ein echter Skandal?
reto.stifel@engadinerpost.ch

Kommentar

Schöner Ausblick: Dass an dieser Lage oberhalb von St. Moritz Wohnun-
gen für Einheimische entstehen sollen, passt nicht allen.  foto: Reto Stifel 

Erfolgreich verhinderte Wohnbauförderung
Auf dem St. Moritzer tinus-Areal wird seit Jahren geplant, aber nicht gebaut

An bester Lage sollen in St. Mo-
ritz Wohnungen für Einheimische 
entstehen. Ein jahrelanger 
Rechtsstreit dürfte in eine nächs-
te Runde gehen. Wer profitiert?

Reto Stifel

Via Tinus in St. Moritz. Wer diese 
Adresse hat, wohnt definitiv auf der 
St. Moritzer Sonnenseite. Die Wohn- 
lage zählt zu den privilegiertesten im 
Oberengadin und zu den teuersten. 
Grundstückbesitzerin ist unter ande-
ren die politische Gemeinde St. Mo-
ritz. 

Mit dem Argument, eine aktivere 
Wohnbaupolitik für Einheimische zu 
betreiben, sind die drei Parzellen an-
lässlich der Gesamtrevision der Orts-
planung im März 1999 der Allgemei-
nen Wohnzone zugewiesen worden. 
Es dauerte dann drei Jahre, bis eine 
Gruppe von Einheimischen um 
den St. Moritzer Architekten Roberto 
Trivella, den Unternehmer Cristiano 
Luminati und den damaligen Direktor 
des Hotels Monopol, Sigi Asprion, bei 
der Gemeinde ihr Bau-Interesse an-
meldete. Asprion ist seit dem 1. Januar 
dieses Jahres St. Moritzer Gemeinde-
präsident und Luminati ebenfalls seit 
diesem Datum Mitglied des Gemein-
devorstandes.

Klares Ja zum Baurechtsvertrag 
Die Gemeinde entschied, das Baurecht 
öffentlich auszuschreiben, damit sich 
möglichst viele Interessenten melden 
konnten. Wer zivil- und steuerrecht- 
lichen Wohnsitz in St. Moritz hatte, 
oder bereit war Wohnsitz zu nehmen, 
konnte sich im Juni 2004 bewerben. 
Eigentümer, die bereits Wohneigen-
tum in der Gemeinde hatten, waren 
ausgeschlossen. Das Interesse war ge-
ring. Deshalb entschied der Gemein-
devorstand im Dezember des gleichen 
Jahres, auch Bewerber zuzulassen, die 
bereits im Besitz von Wohneigentum 
waren. Diese Änderung wurde wieder 
mit einer amtlichen Publikation in 

der EP/PL öffentlich gemacht. In der 
Folge erhielt die «Interessengemein-
schaft Tinus» mit Trivella, Luminati, 
Asprion und weiteren Personen den 
Zuschlag. Am 26. März 2006 schliess-
lich erteilten die St. Moritzer Stimm-
bürger der IG Tinus das Baurecht. In 
der Vorlage wurde auf der ersten Seite 
darauf hingewiesen, dass die Bestim-
mung bezüglich Ausschluss von be-
reits bestehenden Wohneigentümern 
im Laufe des Verfahrens geändert 
worden war. Auch wurde in der Ab-
stimmungsbotschaft aufgezeigt, dass 
die Gemeinde mit der Abgabe von 
Baurechten verschiedene Wohnbe-
dürfnisse erfüllen und verschiedene 
Zielgruppen ansprechen will. Diese 
Aussagen waren damals unbestritten, 
der Ja-Stimmen-Anteil bei der Abstim-
mung betrug 73 Prozent, dies nach-
dem der Gemeinderat die Vorlage 
einen Monat früher einstimmig 
durchgewunken hatte. 

In der Zwischenzeit füllt das Projekt 
Bundesordner an Papier, und sowohl 
das Verwaltungsgericht wie auch das 
Bundesgericht mussten sich mit dem 
Fall befassen. Anwohner reichten ge-
gen den Quartierplan, der am 1. De-
zember 2005 publiziert worden war, 
Einsprachen ein, die sie bis vor das 
Bundesgericht weiterzogen. Dort blitz-
ten sie aber im Frühjahr 2010 ab. Auch 
gegen das Baugesuch, das im Dezem-
ber des gleichen Jahres veröffentlicht 
worden war, hagelte es wieder Einspra-
chen. Zum einen waren diese bautech-
nischer Natur, (Höhenbeschränkun-
gen, Gestaltungsvorschriften, Ausnüt- 
zungsziffer), zum anderen wurde die 
angeblich fehlende Handlungsfähig-
keit der Baugesellschaft (BG) Areal 
Tinus bemängelt. Die BG Areal Tinus 
ist am 26. Januar dieses Jahres als ein-
fache Gesellschaft gegründet worden.

Missachteter Volkswille?
Vor drei Wochen erschien in der «NZZ 
am Sonntag» unter dem Titel «Dorf- 
elite manövriert Volk aus» ein Artikel, 
in dem die Autorin anprangert, dass 
die St. Moritzer Wirtschafts- und Poli-
tik-Elite an bester Lage auf Gemeinde-

land baut, was dem ursprünglichen 
Gedanken der Wohnbauförderung für 
Leute im «familienbildenden Alter» 
zuwiderlaufe. Nur wenige Tage später 
doppelte Jean-Louis von Planta, In- 
haber einer Anwaltskanzlei in Basel, 
nach. In einem ausführlichen Schrei-
ben an die St. Moritzer Gemeinderäte 
forderte er, dass die Legislative anstel-
le des «grösstenteils befangenen» Ge-
meindevorstandes die noch hängigen 
Einsprachen behandle. Die St. Morit-
zer Bevölkerung fühle sich durch das 
vorliegende Bauprojekt ausmanövriert 
und übergangen. «Dies darf nicht 
sein. Hier muss die Politik aktiv wer-
den, um eine unschöne juristische 
Auseinandersetzung zu vermeiden», 
schrieb er.

Was von Planta in seinem Brief 
nicht erwähnt: Er ist als Besitzer eines 
Hauses in diesem Gebiet und als Ein-
sprecher sehr direkt von der ganzen 
Geschichte betroffen. Gewisse Parti-
kularinteressen bestreitet der Anwalt 
im Gespräch mit der EP/PL nicht, er 
sei aber davon ausgegangen, dass die 
Mitglieder des Gemeinderates darüber 
informiert gewesen seien. Dass er sel-
ber der «NZZ am Sonntag» die nötigen 
Informationen für den Artikel hat zu-
kommen lassen, um auch medialen 
Druck auf das Projekt zu machen, be-
streitet von Planta vehement. «Damit 

habe ich nichts zu tun. Mein Vor- 
gehen ist nicht bösartig gemeint. Ich 
will einfach, dass die Spielregeln ein-
gehalten werden.»

«Spielregeln wurden eingehalten»
Davon, dass die Spielregeln eingehal-
ten werden, ist der Pontresiner Daniel 
Peter überzeugt. Peter ist über seine 
Firma «projXmanagement» von der 
BG Areal Tinus als Bauherrenvertreter 
gewählt worden. Den Vorwurf, dass 
hier am Volkswillen vorbei jongliert 
werde, weist er mit Bezug auf die de-
mokratisch durchlaufenen politischen 
Entscheide zurück. Die damalige Lo-
ckerung der Qualifikationskriterien 
sei nachvollziehbar. Gemäss der ers-
ten Ausschreibung wäre es beispiels-
weise Unternehmern, die Wohneigen-
tum in Form von kleinen Personal- 
wohnungen besitzen, nicht möglich 
gewesen, sich für das Baurecht zu be-
werben. Auch Personen, die in eige-
nen Wohnungen einen Dienstleis-
tungsbetrieb führen, wären ausge- 
schlossen gewesen. «Man kann das 
nicht verallgemeinern», sagt Peter. 

Entstehen sollen in der Überbauung 
sechs Wohnhäuser mit insgesamt 25 
Wohnungen. Gemäss Peter entspre-
chen die Wohnungsgrössen mit maxi-
mal 136,3 m2 Nettogeschossfläche
den Vorschriften im Baurechtsvertrag 
(130 m2). Auch die Durchmischung 
der künftigen Bewohnerschaft, wie 
sie seinerzeit von der Gemeinde ge-
wünscht worden sei, könne nach 
heutiger Gesellschafterliste erfüllt 
werden. Junge Familien, Familien mit 
Teenagern, ältere Personen und junge 
Paare würden sich interessieren oder 
sind bereits Gesellschafter. 

Derweil erwartet die Bauherrschaft 
in den nächsten Tagen die Erteilung 
der Baubewilligung. Wenn davon aus-
zugehen ist, dass gegen diese Be-
schwerden eingehen und auch die Ge-
richte noch einmal bemüht werden, 
dürfte ein Baubeginn vor 2013 kaum 
realistisch sein. Das wären dann exakt 
zehn Jahre, nachdem sich die Initian-
ten ein erstes Mal um ein Baurecht be-
worben haben.

Die Vergabe eines Baurechtes ist für 
eine Gemeinde eine mögliche Option, 
den Wohnbau für Einheimische zu för-
dern. Um was geht es? Die Gemeinde 
gibt bauwilligen Einheimischen Land 
ab. Diese «mieten» quasi das Land und 
zahlen dafür einen jährlichen Bau-
rechtszins. Dieser wird meistens pro 
m2 Bruttogeschossfläche berechnet. 
Auf dieser Parzelle können nun die Ein-
heimischen Wohneigentum zu markt-
üblichen Preisen erstellen, ohne dass 
sie dafür das Grundstück für viel Geld 
erwerben müssen. Ein Baurechtsver-
trag enthält strenge Vorschriften, was 
die mögliche Spekulation betrifft. Ein 
Verkauf der Wohnung oder eine Ver-

Stichwort Baurecht
mietung ist nur an Personen möglich, 
die ebenfalls in der Gemeinde ihr 
Steuerdomizil haben.Bezüglich des 
Preises bestehen im Normalfall klare 
Vorschriften. Zudem steht der Gemein-
de als Grundeigentümerin ein preis-
lich limitiertes Vorkaufsrecht zu. In 
St. Moritz muss der Gemeinde zusätz-
lich ein Fahrzeugabstellplatz zur Verfü-
gung gestellt werden. Sie wird so zur 
Stockwerkeigentümerin und kann das 
Spekulationsverbot besser kontrollie-
ren. Die meisten Gemeinden verzich-
ten in den ersten fünf bis zehn Jahren 
auf den Baurechtszins. Dies im Sinne 
einer Starthilfe für die Finanzierung 
des Wohneigentums.  (rs)

Graubünden Nationalrat Hans 
Grunder war auf Einladung der BDP 
Graubünden kürzlich in Chur zu Gast. 
Als Parteipräsident der BDP Schweiz 
informierte Grunder vorab über die 
Entwicklung der Partei in den ver-
schiedenen Kantonen. Anschliessend 
verdeutlichte er in einem Referat die 
Bedeutung des Personenfreizügig-

Parteipräsident zu Gast bei der BDP
keitsabkommens mit der EU, schreibt 
die Partei in einer Medienmitteilung. 
Er wies darauf hin, dass sich das Perso-
nenfreizügigkeitsdossier nicht separat 
aufkünden lasse, so wie dies gewisse 
Gruppierungen glaubhaft zu machen 
versuchen, sondern dass dies nur im 
Zusammenhang mit der Kündigung 
der Bilateralen II insgesamt geschehen 
könne. Grunder äusserte Zweifel da- 
ran, ob die EU und mit ihr jedes ein-
zelne der 27 Mitgliedsländer einem 
neuen, für die Schweiz besseren bilate-
ralen Abkommen zustimmen würde. 
«Für Grunder ist klar, dass Gastro- 

nomie und Hotellerie, aber auch der 
Tourismus sowie das Pflege- und Spi-
talwesen auf die Arbeitskräfte der EU 
angewiesen sind», steht in der Me- 
dienmitteilung. Die Einwanderung 
von Arbeitskräften aus dem EU-Raum 
dürfe nicht mit der Migration von 
Asylsuchenden aus Drittstaaten ver-
wechselt werden. Diesbezüglich wür-
den völlig falsche Meinungen vermit-
telt. In der ganzen Einwanderungs- 
diskussion gehe immer wieder ver- 
gessen, dass jährlich auch einige 
Tausend Menschen das Land verlas-
sen.  (pd)

Inseraten-Annahme durch  
Telefon 081 837 90 00



 

Samstag und Sonntag, 20.30 Uhr

Midnight in Paris
Woody Allens Hommage an die 

Stadt der Liebe, mit Owen Wilson, 
Marion Cotillard, Carla Bruni u.v.a.

Dienstag, 20.30 Uhr: Naturfilm

russlands Wildnis

Mittwoch, 20.30 Uhr: Dany Boon

rien a declarer

www.cinema-pontresina.ch

 
 
 
 

Samstag und Sonntag, 20.30 Uhr

horrible bosses 
Kill the boss

Schwarzhumorige Männerkomödie 
um einen Mordsplan

Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr

das geheiMnis 
unseres Waldes

Eindrücklicher Film über die 
Schönheit unseres Waldes mit 

Bruno Ganz als Erzähler

Donnerstag und Freitag, 20.30 Uhr

 
 
 
 
 
 
 
 
 

schWeizerPreMiere!!

Kinoinfos und Reservationen: 
www.kinoscala.ch

A family affair since 1908*****

Hotel Waldhaus Sils 
Tel. 081 838 51 00, Fax 081 838 51 98, mail@waldhaus-sils.ch

Dienstag, 13. September

Maja Weber (Cello), Per Lundberg (Klavier)
Beethoven – Liszt (Chopin) – Mendelssohn
«Concerto generoso»: Ein treuer amerikanischer Gast, 

der in aller Stille die beträchtliche Lücke zwischen 
den Kosten und dem Kartenverkauf deckt, ermöglicht auch 

dieses Jahr ein schönes und besonderes Konzert
21.15 Uhr in der Halle; CHF 25.– (Jugendliche 18.–)

Mittwoch, 14. September

Fisch aus Bündner Jagd
und vegetarische Wildgerichte

Als «Dîner du jour» ein schönes und reiches Waldhaus- 
buffet mit Wild und anderen herbstlichen Köstlichkeiten 

19.00 bis 21.30 Uhr; CHF 108.– 
(bei Reservation bis am Vorabend CHF 88.–)

Und jeden Tag
Gutes Essen – gute Weine – gute Musik

Bei schönem Wetter auch von 12.00 bis 17.00 Uhr im Freien

Vulpera
Zu verkaufen

Praxis- oder Laden- 
räume
Erdgeschoss, 90 m2

Gute Passantenlage 
Top Ausbaustandard 
2 separate Eingänge 
Auch als Wohnung geeignet 
(3-Zi.-Whg)

VP CHF 390 000.–

Martin Lauber
Via da Rachögna 417, CH-7550 Scuol
T 081 862 28 83 – info@lauberbarbueda.ch

Zu verkaufen
1 Ölgemälde und Aquarell von Clara Porges
4 Pastelle von Augusto Giacometti
1 Ölgemälde von Ferdinand Hodler
(Kopf eines Kriegers)

Offerten an: www.volkskunst.ch
176.779.582

Zu verkaufen in Chiavenna

neue Wohnungen 
in verschiedenen Grössen

Im Zentrum, nahe Flussufer.

Tel. 0039 0343 373 75 · www.emmezeta.biz
176.779.565

Zernez: Zu vermieten/verkaufen 
wunderschöner Hausteil mit

4½ Zimmern, 146 m2 nFL
Zentrale Lage im alten Dorfkern, 
Miete Fr. 2000.– mtl. ohne NK.
Auskunft erteilt: Tel. 079 433 66 54

012.218.718

An zentraler, sonniger Lage in  
Samedan ganzjährig zu vermieten 
in der Chesa Bodmer unmöbl.

1½-Zimmer-Wohnung
(ca. 50 m2) Mietbeginn ab sofort 
möglich, Mietzins Fr. 1600.– exkl. 
Heizung und NK.
Anfragen unter Tel. 081 851 04 40 
oder 079 344 03 19

176.779.448
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Quer 
 

 
durch Celerina 
 

 

Samstag, 17. September 

Stafettenlauf / Hindernislauf für Kinder 

10 km Lauf / 6 km Nordic-Walking für Erwachsene 

 
 Organisator:  Turnverein Celerina 

 

Anmeldung/  bis am 15. September mit Name, Vorname an 

Auskunft:   Turnverein Celerina 

    Beat Gruber, Via Suot Crasta 18 

    Telefon 081 833 67 32 

    beatgruber@bluewin.ch 

 

Nachmeldungen: Samstag, 17. September, ab 12.30 Uhr 

 

Tagesprogramm: ab 12.30 Uhr Startnummerausgabe 

    ab 13.30 Uhr Start Lauf und Nordic-Walking 

    ab 14.45 Uhr Start Kinderkategorien 

 

anschliessend:  Rangverkündigung auf dem Dorfplatz 

Festwirtschaft:  auf dem Dorfplatz 

176.779.665

VON DIESEM BUCH SCHON GEHÖRT?
Die Teams der Leihbibliothek St. Moritz und der Bibliote-
ca Engiadinaisa Sils Baselgia stellen neue oder von ihnen 
geliebte Bücher vor. Dazu gibt es Kaffee und Kuchen.
Leihbibliothek St. Moritz:  
Mittwoch, 14. September 2011, 9.00 – 11.00 
Biblioteca Engiadinaisa Sils Baselgia:  
Donnerstag, 15. September 2011, 9.00 – 11.00

K U L T U R K O M M I S S I O N    P O N T R E S I N A
C U M I S C H I U N   D A   C U L T U R A   P U N T R A S C H I G N A

Eintr i t t :  Fr .  12.-  /  8 . -
Se la  cu l ture la :  
neben C inéma Rex

Vortrag von Dr. Bruno Badilatti

Freitag, 16. September 2011
Sela culturela, Pontresina
20.30 Uhr 

Vögel im Engadin

www.cultura-pontresina.ch

 

Voranzeige

Champfèrer Dorfmarkt 
und Dorffest

Samstag, 17. September 2011 
ab 10.00 Uhr • Schulhausplatz Champfèr

Kinderprogramm und vieles mehr 
Abends Konzert mit der Mundart-Band «Rääs»

176.779.511

* Leasingbeispiel: Urban Cruiser 1,33 Dual VVT-i Linea Terra, Katalogpreis Fr. 26’000.–, Leasingzins Fr. 262.30. Leasingkonditionen: Eff. 
Jahreszins 3,97%, Leasingzins pro Mt. inkl. MwSt., Vollkaskoversicherung obligatorisch, Sonderzahlung 20%, Kaution vom Finanzierungsbetrag 
5% (mindestens Fr. 1’000.–), Laufzeit 48 Monate und 10’000 km/Jahr. Weitere Berechnungsvarianten auf Anfrage. Eine Leasingvergabe wird nicht 
gewährt, falls sie zur Überschuldung des Konsumenten führt. UrbanCruiser1,4D-4DDPFLineaTerra, 6-Gang-Getriebe manuell, 60 kW (90 PS),
Gesamtverbrauch 4,9 l/100 km, Ø CO2-Ausstoss 130 g/km, Energieeffizienz-Kategorie A. Ø CO2-Ausstoss aller in der Schweiz angebotenen 
Fahrzeugmodelle: 188 g/km. Unverbindliche Nettopreise inkl. MwSt. Aktionen gültig für Inverkehrsetzung bis 30.9.2011. Für weitere Auskünfte 
kontaktieren Sie Ihren Toyota Partner. Abbildung zeigt Urban Cruiser 1,4 D-4D DPF Linea Sol, 90 PS, ab Fr. 35’900.–.

Der Toyota Urban Cruiser.
3,9% Top-Leasing.

Der Urban Cruiser ab Fr. 26’000.– oder ab Fr. 262.–/Mt.*

toyota.ch

Der Urban Cruiser verblüfft nicht nur mit seinem modern-urbanen Look, sondern auch  
mit seinem grosszügigen Raumangebot. Ebenso überzeugend ist seine vorbildliche 
Umweltbilanz – als 1,4 D-4D Diesel mit Allradantrieb hat er einen CO2-Ausstoss von 
lediglich 130 g/km. Wahlweise gibt’s den Urban Cruiser auch als 1,33 Dual VVT-i  
Benziner mit Frontantrieb. Kommen Sie jetzt zur Probefahrt und profitieren Sie von  
unseren Top-Angeboten!

Andrea Fratschöl SA
Via da Manaröl 679
7550 Scuol
081 864 99 90
fratschoel-sa@bluewin.ch

Die Druckerei der Engadiner.

      
Sie sind Veranstalter?
Sie benötigen Flyer?
Plakate?
Ein Inserat in der «Engadiner Post»?

Gestaltung und Druck, 
alles in einem Haus.
info@gammeterdruck.ch

Für Drucksachen 081 837 90 90

Infolge bevorstehender Pensionierung des bisherigen und 
langjährigen Stelleninhabers suchen wir ab 1. Januar 2012 eine 
Persönlichkeit für die Position

Direktor (CEO) 
des Gesundheitszentrums 

Ospidel / Spitex Val Müstair
bestehend aus einem Akutspital, einem Pflegeheim und dem 
Spitex-Angebot mit rund 85 Mitarbeitenden.

Das Anforderungsprofil:

Ihre Aufgaben 
– Vorsitzender der Geschäftsleitung, welcher neben Ihnen der 

Chefarzt und der Pflegedienstleiter angehören. Die Geschäfts-
leitung ist verantwortlich für die operationelle Führung des 
Gesundheitszentrums Val Müstair

– Verantwortlich für das Finanz- und Rechnungswesen und die 
Personalführung 

– Verantwortlich für die Umsetzung des Leistungsauftrages
Der CEO untersteht direkt der Kommission Spital/Spitex Val Müstair

Ihr Profil 
– Starke Persönlichkeit mit gutem Durchsetzungsvermögen
– Gute Kommunikationsfähigkeit mit der Bereitschaft sich 

als Chef in ein Team zu integrieren
– Flair für das Gesundheitswesen, insbesondere das Gesundheits-

wesen im Kanton Graubünden
– Betriebswirtschaftlicher Abschluss einer FH/Uni oder gleich- 

wertige Ausbildung
– Erfahrung in der Betriebsführung 

Unser Angebot
– Anspruchsvolle und äusserst interessante Führungsfunktion
– Angemessene Entlöhnung 
– Gute Sozialleistungen 

Senden Sie Ihr Bewerbungsschreiben samt Lebenslauf und Ihren 
Zeugniskopien bis am 23. September 2011 an den Präsidenten der 
Kommission Spital / Spitex Val Müstair, Herrn Chasper Stuppan, 
7532 Tschierv, Val Müstair.
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Wo bleiben die weiblichen Kandidatinnen?
 Nationalratswahlen: Frauenanteil bricht markant ein 

Im Kanton Graubünden ist der 
Frauenanteil bei den National-
ratswahlen im Herbst richtig- 
gehend in den Keller gerutscht. 
Nur 17 der insgesamt 69 Kandi-
dierenden sind weiblichen Ge-
schlechts. Und auch in anderen 
Kantonen gingen Frauenkandi- 
daturen markant zurück.

Der Frauenanteil der Bündner Natio-
nalratskandidaten entspricht lediglich 
25 Prozent – vor vier Jahren lag dieser 
noch bei 36 Prozent. Einen Tiefstwert 
in dieser Grössenordnung erreichten 
die Frauenkandidaturen letztmals vor 

20 Jahren. Bei den Nationalratswah-
len 1991 belief sich der Frauenanteil 
auf 22 Prozent. Bei den nationalen 
Wahlen 1995, 1999, 2003 und 2007 
betrug der Anteil der kandidierenden 
Bündner Frauen stets über 30 Prozent.

Dieser Trend ist landesweit zu be- 
obachten. Insgesamt ist der Anteil der 
Kandidatinnen im Vergleich zum Jahr 
2007 um mehr als 7 Prozent zurück- 
gegangen. Für die Wahlen 2011 kandi-
dieren nach einer Zählung der Nach-
richtenagentur sda 1131 Frauen. Dies 
entspricht einem Prozentanteil von 
32,6. Nach der Einführung des Frau-
enstimmrechts kandidierten von 

Wahlen 2011

Wahl zu Wahl immer mehr Frauen für 
einen Nationalratssitz. Der Anteil der 
Kandidatinnen lag 1971 bei 15,8 Pro-
zent und stieg kontinuierlich auf über 
35 Prozent im Jahr 2007 – mit einer 
Delle 1999, als der Frauenanteil im 
Vergleich zu 1995 um 0,3 Prozent-
punkte sank.

Gemäss der sda-Zählung bewerben 
sich dieses Jahr 3472 Männer und 

Frauen für die 200 Nationalratssitze. 
Gezählt wurden alle bis am Dienstag 
bekannten Kandidaturen in den 20 
Proporz- und 6 Majorzkantonen.

Es kommt frischer Wind
Augenfällig ist auch die Zahl der Sitze, 
die neu besetzt werden müssen. Kandi-
dierten 2007 noch 88,5 aller bishe- 
rigen Nationalräte erneut, so sind es 

in diesem Jahr lediglich 69 Prozent. 
Mehrere Kantone müssen über die 
Hälfte ihrer Vertreter ersetzen. So stei-
gen in Zürich lediglich 17 von 34 Bishe-
rigen wieder ins Rennen. Im Tessin sind 
vier der acht Nationalräte zurückgetre-
ten. In Graubünden sind es gar drei von 
fünf Sitzen, die neu besetzt werden 
müssen, in Schwyz drei von vier und in 
Solothurn vier von sieben Sesseln.

Einen Generationenwechsel werden 
die Wahlen im Herbst jedoch nicht 
herbeiführen. Das Durchschnittsalter 
der Kandidierenden ist in etwa gleich 
hoch wie vor vier Jahren und liegt bei 
41 Jahren bei den Männern und 39 
Jahren bei den Frauen. Zum Vergleich: 
2007 lag das Durchschnittsalter der 
Gewählten im Nationalrat bei 51 Jah-
ren. Ein «junger» Kanton ist in den 
Statistiken nicht auszumachen.

Viele junge Kandidaten
Junge Parteien finden sich hingegen. 
Dabei handelt es sich allerdings um 
Kleinparteien wie die Piratenpartei 
mit einem Durchschnittsalter der 
Kandidierenden von etwas unter 33 
Jahren und der PNOS mit einem Al-
tersdurchschnitt von genau 33 Jahren.

Von den Bundesratsparteien – ge-
meinsam mit ihren Jungparteien –  
ist die Liste der SP am jüngsten. Sie 
kommt auf einen Durchschnitt von 
36 Jahren, SVP und CVP erreichen je 
gut 42 und die FDP 56 Jahre. Grüne 
und glp kommen auf einen Alters-
durchschnitt von 38 Jahren.

Rund 200 kandidierende Männer 
und Frauen sind zwischen 18 und 20 
Jahre alt. Weit über 1000 sind zwi-
schen 20- und 30-jährig. Schon 2007 
zählte diese Alterskategorie am meis-
ten Bewerberinnen und Bewerber, ge-
folgt von Kandidierenden zwischen 
40 und 50 Jahren.

54 Nationalratskandidaten sind die-
ses Jahr älter als 70 Jahre – 51 davon 
kandidieren zum ersten Mal. Der äl-
teste Kandidat ist Arnaldo Ferrari 
(CVP/ZH) mit Jahrgang 1928. 

 (sda)

In diesem Jahr wollen so wenige Frauen in den Nationalrat wie schon lange nicht mehr.

Von altem Holz, dem Lärchenwickler, Trüffeln und der Pest
Vortrag der Engadiner Naturforschenden Gesellschaft 

Am Mittwochabend referierte 
Ulf Büntgen in Samedan über 
Jahrringe von alten Bäumen, 
Klima- und Umweltarchive und 
den ältesten Nagel der Welt. 
Auch thematisiert wurden das 
Verschwinden des Lärchenwick-
lers, arktisches Treibholz, Trüffel 
und die Beulenpest. Spannend.

KATHARINA VON SALIS

Der Titel des Vortrages von Dr. Ulf 
Büntgen von der Eidg. Forschungs- 
anstalt für Schnee, Wald und Land-
schaft im Rahmen des Sommer- 
programms der Engadiner Natur- 
forschenden Gesellschaft versprach 
Neues zum Thema «Wenn Bäume Ge-
schichte machen – Jahrringe als (Kli-
ma-)Umwelt-Archiv». Was der Refe-
rent dann vor den über zwei Dutzend 
Interessierten ausbreitete, war aber 
sehr viel vielfältiger. 

Jahrringe als Umweltarchive 
Da ging es zum Beispiel um Treibholz 
in Ostgrönland, das aus den borealen 
Wäldern von Eurasien und Nordame-
rika stammt. Aus dem Muster der Jahr-
ringabfolge von Bäumen kann das 
Holz datiert werden. Anhand der  
Dichtenverteilung in den Jahrringen 
können Aussagen über Umweltpara-
meter wie Temperatur und Feuchtig-
keit gemacht werden. Damit konnten 
zeitliche und räumliche Veränderun-
gen der Strömungsverhältnisse in der 
Arktis, durch welche das Totholz nach 
Grönland transportiert wurde, ermit-
telt werden.

Büntgen wollte wissen, wie sich das 
Klimasystem verändert und wie Öko-

systeme auf diese Veränderungen re-
agieren. Dazu studierten er und seine 
Kollegen verschiedene Archive der 
Klimageschichte: Jahrringe von Bäu-
men in gemässigten und hohen Brei-
ten und in den Tropen diejenigen von 
Korallen und Tropfsteinen. Informati-
onen lieferten auch die feine Schich-
tung von Seesedimenten und die Ver-

Ulf Büntgen zeigt auf den 7000 Jahre alten «ältesten Nagel der Welt». 
Dieser ist aus Holz und Teil einer hölzernen Brunnenkonstruktion in der 
Nähe von Leipzig, die mehr als doppelt so alt ist wie die Mineralquellfas-
sung von St. Moritz.  Foto: Katharina von Salis

teilung von Pollen. Diese Daten aus 
der Natur verglich er mit schriftlichen 
Berichten aus den letzten ca. 1000 
Jahren und projizierte die Resultate 
auch in die frühe Vorzeit zurück.  

Warmes Klima für Lärchenwickler
Ältere Einheimische und Gäste erin-
nern sich noch an die Folgen von 

Lärchenwickler-Ausbrüchen, die alle 
acht bis zehn Jahre auftraten: Lär-
chen, deren Nadeln mitten im Som-
mer braun wurden und grossflächig 
abfielen, wonach nochmals Nadeln 
nachwuchsen. In solchen Jahren bil-
deten sich «doppelte Jahrringe». Die 
Analyse von Jahrringen über die letz-
ten 1200 Jahre hat ergeben, dass sich 
der Lärchenwickler (Zeiraphera dinia-
na) seit etwa 1980 in den Alpen kaum 
mehr schlagartig vermehrt. Das 
Schlüpfen seiner Raupen stimmt we-
gen der Klimaerwärmung nicht mehr 
mit dem Austreiben der Lärchen über-
ein, und so können sie sich nicht 
mehr massenhaft vermehren.

Das Klima und die Pest
Die Pest wurde und wird von Nage- 
tieren und Flöhen, die darauf leben, 
verbreitet. Und diese vermehren sich, 
abhängig vom Klima, wenig oder 
stark. Anhand von Jahrringanalysen 
in Deutschland konnten Temperatur- 
und Niederschlagsgeschichte der letz-
ten 1000 Jahre ermittelt werden. Da-
bei zeigte sich, dass in Europa die 
«Schwarze Pest» genau dann auftrat 
und ein Drittel der damaligen Be- 
völkerung hinwegraffte, als Mitte des 
14. Jahrhunderts feuchte Sommer vor-
herrschten. Ähnliches konnte für die 
spätrömische «Justinianische Pest» so-
wie die «Asiatische Pest» im 19. Jahr-
hundert gezeigt werden. 

Bald Trüffel im Engadin?
Vielerorts wird notiert, wann im Früh-
ling die ersten Bäume blühen oder die 
ersten Blätter ausschlagen. Ähnlich 
wird im Herbst festgehalten, wann die 
Trauben geerntet werden können oder 
die Heidelbeeren reif sind. Das 
Pilzwachstum hat sich in den letzten 40 
Jahren in einem Pilzreservat bei Frei-

burg praktisch verdoppelt, erklärte Ulf 
Büntgen. Das könnte an der Erwärmung 
liegen. Und der Klimawandel hat dazu 
geführt, dass jetzt auch nördlich der Al-
pen die gesuchten und wertvollen Bur-
gundertrüffel vermehrt gefunden wur-
den. Mit seinem Hund fand Büntgen in 
Süddeutschland und im Norden der 
Schweiz an über 200 Stellen die begehr-
ten Trüffel. Nachdem das Klima in den 
traditionellen Trüffel-Gebieten im Mit-
telmeerraum  trockener wird, könnte es 
dort bald weniger davon geben als auch 
schon. Bevor Trüffel auch hier oben ge-
deihen, wären allerdings die Gletscher 
längst verschwunden...

Sils Der aus Zürich stammende Musi-
ker François Barro hat sowohl Mathe-
matik als auch Medizin studiert und 
das Staatsexamen gemacht. Nebenher 
nahm er Unterricht als Cellist und be-
suchte Meisterkurse bei Pierre Four-
nier. Bereits mehrmals ist er in Sils 
aufgetreten und führt zudem eine rege 
Konzerttätigkeit im In- und Ausland. 
Bei seinem Rezital am Freitag, 16. Sep-
tember, um 20.45 Uhr, in der Offenen 
Kirche Sils-Maria spielt er die 4. Suite 
von Johann Sebastian Bach, das wohl 
bekannteste Meisterwerk für Solocello 
des Barock. Dazu ein Ricercar von Do-
menico Gabrieli, die Suite Nr. 3 von 
Max Reger und eine Fantasie op. 11 
von Anton Hegner. Aus dem 20. Jahr-
hundert stammt die Toccata capriccio-
sa von Miklos Rozsa, die das Konzert 
abschliesst. (gf)

Cello-Rezital 
mit François Barro
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Elecziuns federalas La secziun dal 
Parti burgais-democratic (PBD) Engia-
dina Bassa–Val Müstair organisescha 
insembel culs candidats grischuns pel 
Cussagl naziunal in mardi ils 13 
settember, duos arrandschamaints pu-
blics in Val Müstair ed in Engiadina 
Bassa. Da las 16.00 fin las 18.00 daja ün 
inscunter in Val Müstair sül implant da 
skis a Minschuns, lö d‘inscunter plazza 
da parcar. A partir da las 19.30 ha lö ün 
aperitiv cun accumpagnamaint musi-
cal i’l Hotel Arnica a Scuol. Davo üna 
cuorta visita ed orientaziun sur dal fab-
ricat da la part da l’hotel «Dschember» 
segua la sairada da discussiun. 

Ils candidats e la candidata pel Cus-
sagl naziunal Andy Kollegger, Jon Do-
menic Parolini, Elisabeth Mani ed An-
drea Felix orienteschan e discutan cun 
la populaziun interessada davart ils te-
mas turissem, energia, economia, Eu-
ropa, scolaziun ed oter plü. Il PBD En-
giadina Bassa–Val Müstair invida 
ufficialmaing ad imprender a cugnuo-
scher la candidata ed ils candidats.  
 (protr.)

La PBD preschainta 
ils candidats

Festa federala Radio e Televisiun 
Rumantscha RTR rapportan direct da 
la 11avla festa federala da la musica 
populara chi ha lö dals 9 fin als 11 
settember a Cuoira. In üna tenda sül 
Martinsplatz a Cuoira bivgnainta RTR 
passa 60 fuormaziuns da musica po-
pulara. In ses programs da radio e tele-
visiun rapporta RTR in detagl da quai 
chi capita dürant ils dis da festa a  
Cuoira. La sonda saira, ils 10 settem-
ber, collavureschan moderatuors ru-
mantschs cun l’emischiun da gala 
«Hopp de Bäse» e quintan da quai chi 
capita illas giassas da la cità veglia. In 
dumengia, ils 11 settember, vegnan a 
pled musicantas e musicants cun lur 
impreschiuns persunalas e cun lur 
musica ill’emischiun «Arch musical». 
Ün riassunt da tuot la festa federala da 
musica populara emetta RTR in du-
mengia saira ill’emischiun «Cun-
trasts» a las 17.25. Tuot las emischiuns 
e contribuziuns sur da la festa ed üna 
gallaria da fotografias da las chapellas 
preschaintas vegnan preschantadas 
sün www.rtr.ch. (pl)

Cun RTR a la festa da 
musica populara

Martina L’Ouvra electrica cumünai-
vla En (GKI) chi’d es previssa tanter 
Martina e Prutz in Austria, das-cha ex-
propriar terrain da la ditta Engiadina-
laina SA a Martina per fabrichar ün 
cuntschet per proteger cunter aua-
zuns. Quai ha decis ultimamaing il 
Güdisch administrativ federal e con-
fermà uschè üna decisiun da l’Uffizi 
federal per l’ambiaint, trafic, energia e 
comunicaziun (Uvek). Il proget 
d’ün’ouvra electrica cumünaivla pre-
vezza ad Ovella tanter Martina e Vina-
di ün cuntschet da 15 meters per in-
chaschar l’aua. Da quia davent maina 
ün tunnel l’aua fin a Prutz ingio chi 
vain prodüt forza electrica. A Martina 
es previs ün cuntschet natüral da 500 
meters per proteger cunter auazuns e 
sgürar l’andamaint da la gestiun. Per 
la fabrica da quist cuntschet sto la dit-
ta Engiadinalaina SA surlaschar a 
l’ouvra cumünaivla üna surfatscha da 
bundant 350 m2. L’Engiadinalaina SA 
nu d’eira perincletta cun quista va- 
rianta ed ha recurrü pro’l güdisch ad-
ministrativ. La motivaziun d’eira cha’l 
cuntschet impedischa la gestiun da la 
resgia a Martina impustüt a reguard la 
ventilaziun da la laina e cha quella 
dvainta tras quai marscha. Il Güdisch 
administrativ federal nun ha laschà 
valair l’argumentaziun e manaja cha’l 
proget saja fingià gnü amegldrà sün 
intimaziun da l’Engiadinalaina SA e 
cha la varianta previssa maina avan-
tags a tuottas duos organisaziuns per-
toccas. L’otezza da l’indemnisaziun 
per l’expropriaziun nun es amo defini-
da. Quella vain fixada in ün’ulteriura 
procedura pendenta. (nba)

Il GKI das-cha 
expropriar terrain 

der Strom la forza electrica

der	Solarwärmekollektor	 il	collectur	da	chalur	solara

der	Solarwechselrichter	 l’alternatur	solar

die	Solarzelle	 la	cella	solara

die	Solarzellenanlage	 l’indriz	da	cellas	solaras

die	Solarzelleneinheit	 l’united	/	unità	da	cellas	solaras

die	Solarzellenfläche	 la	surfatscha	da	las		

	 cellas	solaras

die	Solarzellentechnologie	 la	tecnologia	da	cellas	solaras

die	Sonnenenergie	 l’energia	solara

das	Pumpspeicherkraftwerk	 l’ouvra	d’accumulaziun	a	pumpa

die	Rotationsenergie	 l’energia	da	rotaziun

das	Speicherkraftwerk	 l’ouvra	electrica	d’accumulaziun

der	Speichersee	 il	lej	/	lai	d’accumulaziun

die	Turbine	 la	turbina

Imprender meglder rumantsch

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha	da	Zuoz

Dumanda da fabrica
Patrun	 de Weck Ziba,
da	fabrica:	 London

Oget	 Transfurmaziun talvó
da	fabrica: Chesa Lareida

Lö: San Bastiaun,
 parcella nr. 4

Ils plans sun exposts düraunt 20 dis in 
chancellaria cumünela. Objecziuns da 
caracter da dret public cunter quist 
proget sun dad inoltrer infra quist ter-
min in scrit e cun motivaziun al cus-
sagl cumünel. 

Zuoz, ils 10 settember 2011/Fu

Cussagl cumünel da Zuoz
176.779.670

Publicaziun ufficiala
Cumün	da	Zernez

Dumonda da fabrica
Patrun		 Domenic Godly
da	fabrica: Chesa Sper l’Ovèl
 7527 Brail

Proget	  
da	fabrica: garascha

Lö:	 Ils Muots

Parcella:	 1116

Zona:	 d’abitar 2

Ils plans sun exposts ad invista illa 
chanzlia cumünala.

Recuors da dret public sun d’inoltrar 
in scrit a la suprastanza cumünala infra 
20 dis daspö la publicaziun illa «Posta  
Ladina».

Zernez, ils 10 settember 2011

La suprastanza cumünala
176.779.681

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha	da	Samedan

Acziun da chastagnas 
2011

Eir quist an realisains nus darcho 
noss’acziun da chastagnas:

Predsch	da	vendita
2,5 kg chastagnas da la Bergiaglia
CHF 15.00
5,0 kg chastagnas da la Bergiaglia
CHF 30.00

Postaziuns
piglia incunter fin e cun lündeschdi,  
3 october 2011, l’administraziun cu-
münela da Samedan, telefon 081 851 
07 07, gemeinde@samedan.ch

Samedan, 7 settember 2011

Administraziun cumünela
da Samedan

176.779.661

A mincha 
cliaint 
sieu egen 
iPad.

Via dal Bagn 5 | St. Moritz | Tel. 081 377 88 88
figaro-stmoritz.ch

Pervi cha nos administradur /directer da l’ospidal va davo 
blers ons d’operusità in pensiun, tscherchain nus a partir dals 
1. schner 2012 üna persunalità illa pusiziun da

directer (CEO) dal center da sandà 
Ospidal/Spitex Val Müstair

chi consista our dad ün ospidal acut, üna part da chüra, servezzan 
da Spitex e’l servezzan d’urgenza.

Il profil da pretaisas:

Sias lezchas
– Manader da la direcziun, chi consista dasper sia persuna eir 

dal schef-meidi e da la manadra da la part da chüra. 
La direcziun es respunsabla pella gestiun operaziunala dal 
center da sandà Val Müstair.  

– Respunsabel pellas finanzas, la contabiltà e la direcziun 
dal persunal.

– Respunsabel chi vain realisà il mandat da prestaziun.
Il CEO suottastà directamaing a la cumischiun l’Ospidal/Spitex 
Val Müstair.

Seis profil
– persunalità ferma cun forza da persvader
– buna incletta da comunicaziun e prontezza da s’integrar sco 

schef in ün team
– sentimaint pel sectur da sandà, in special pella sandà publica 

i’l chantun Grischun
– diplom d’economia d’üna scoula ota o d’ün’università 

(o scoulaziun adequata)
– experienza da manar üna gestiun

Nossa sporta
– fich interessanta e pretenziusa funcziun da manader 
– remuneraziun adequata
– bunas prestaziuns socialas

Ch’Ella/ch’El fetscha il bain da trametter sia candidatura 
cul cuors da vita e Voss attestats fin als 23 september 2011 
al president da la cumischiun da l’Ospidal / Spitex Val Müstair, 
sar Chasper Stuppan, 7532 Tschierv, Val Müstair

Prüma chasa da minergia-A in Grischun 
La	famiglia	Beer	da	Zernez	ha	realisà	ün	sömmi	ecologic

A Zernez es gnüda fabrichada 
quist on la prüma chasa tenor 
las pretaisas da minergia-A in 
Grischun. In lündeschdi piglia il 
cusglier guvernativ Mario Ca-
vigelli suot ögl la «chasa engia-
dina» a Zernez e surdà la confer-
ma in fuorma d’ün certificat da 
minergia. 

La famiglia Beer, sco patruns da fabri-
ca, han gnü da prüma davent il böt da 
fabrichar üna chasa pü ecologica pus-
sibel. Quai resguardand tuot las pussi-
biltats per spargnar energia ed ir intu-
orn cun respet invers la natüra e las 
resursas chi han gronda valur. Sco cha 
Chasper Cadonau, architect ed expert 
da minergia, declera, es gnüda tutta 
fich seriusa la part ecologica dürant la 
planisaziun. Per la fabrica sun gnüts 
dovrats materials chi vegnan da la re-
giun, quai impustüt per evitar tran- 
sports chi nu fan dabsögn e per na 
sguazzar energia grischa. «Pü bod 
gnivan fabrichadas las chasas cun 
simpels materials chi gnivan da la re-
giun», quinta Cadonau ed agiundscha, 
«quist impissamaint vain eir nus tut 
sü dürant la planisaziun.»

La chasa da la famiglia Beer es 
gnüda prefabrichada our d’elemaints 
da lain e quai tuot our da lain 
d’Engiadina Bassa. «La laina vegn our 
dals gods da Sent e Tschlin ed es gnüda 
elavurada a Ramosch», quinta Cado-
nau chi ha sviluppà il concept «chasa 
engiadina» (www.chasa-engiadina.
ch). «I fa grond plaschair cha quist 
concept es degn da survgnir il label da 
minergia-A-ECO», es el superbi.

Tenor il concept «chasa engiadina»
Sco cha l’architect da la chasa Beer a 
Zernez declera, daja differents puncts 
importants per realisar üna chasa da 
minergia-A-ECO: «Id es fich impor-
tant cha fingià la fabrica da la chasa 
dovra paca energia grischa. I nu basta 
unicamaing chi’s dovra be paca ener-
gia per viver in quista chasa. Il bil-

antsch d’energia da tuot la chasa sto 
esser nolla. La chasa nu po dovrar in-
güna energia externa.» In cas da la 
chasa Beer prevezza il concept tenor 
Cadonau dafatta cha la chasa prodüa 
daplü energia sco quai ch’ella douvra. 
«L’energia es tuot energia regenera- 
bla», continuescha il perit da miner-
gia, «la gronda part da l’energia per 
s-chodar e per far aua choda vain dal 
sulai, il rest vain prodot cun üna pi- 
gna da lain. La forza electrica vegn 
prodotta svess cun ün indriz fotovol-
taic sün tet.» Sco cha Cadonau declera 
inavant es tuot la chasa isolada fich 
bain, uschè chi va a perder be paca 
energia. La planisaziun permetta eir 
da trar a nüz blera energia passiva dal 
sulai. Ün ulteriur punct remarchabel 
es per el il fat, cha l’aua da plövgia 
vain tratta a nüz per bo-gnar il üert e 
per las tualettas, uschè chi po gnir 
spargnada aua da baiver. 

Chasas chi dovran paca energia
«Hozindi vain bler discurrü da chasas 
d’energia plus. Ma quai nun es l’unica 
via», es Cadonau persvas. «Id es simpel 
da fabrichar ün object chi prodüa 
daplü energia co quai ch’el dovra. Per 
quai vöglia be ün grond indriz foto-

Il bilantsch d’energia da la chasa Beer a Zernez es nolla. La «chasa 
engiadina» chi survain il label da minergia-A-ECO prodüa daplü energia 
sco quai ch’ella dovra.

voltaic chi prodüa blera energia, listess 
quant’energia cha la chasa svessa do-
vra», constata il perit cun qualche cri-
tica. Per el esa però important da fa-
brichar chasas chi douvran svess fich 
paca energia, «quai es l’unica via güsta 
a lunga vista, natüralmaing in combi-
naziun cun prodüer energia regene-
rabla.»

Tuot la chasa Beer a Zernez es gnüda 
fabrichada in resguardand las prescrip-
ziuns da minergia tenor il label 
«Minergie-A-ECO» e «Minergie-P-
ECO». In lündeschdi, ils 12 settember 
surdà il cusglier guvernativ Mario Ca-
vigelli il certificat GR-001-A-ECO a 
l’architect ed al patrun da fabrica a 
Zernez. A quista surdatta sun 
preschaints eir Andrea Lötscher, ma-
nader da l’Uffizi d’energia in Grischun 
e Franz Beyeler, manader da 
l’organisaziun Minergia Svizra. Infu-
ormaziuns sur da las prescripziuns as 
survain sün www.minergie.ch. (pl)

Per inserats
	tel.	081	837	90	00
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Gran Alpin survain il «Prix Montagne 2011»
Persvas han però eir ils duos progets s-chets engiadinais

Dals 50 progets chi sun gnüts 
inoltrats da tuot la Svizra pel 
prüm premi da «Prix Montagne», 
han ses persvas la giuria e sun 
perquai gnüts nominats. Duos da 
quels sun s-chets engiadinais. Il 
vendschader «Gran Alpin» vala 
eir sco proget mez engiadinais. 

Ils quatter progets grischuns chi han 
ragiunt l’ultima runda da la concur-
renza dal «Prix Montagne» sun stats: 
«La producziuns da mozzarella da 
bouvs sulvadis da la famiglia Denoth a 
Ftan», «Chavals e saloon San Jon da la 
famiglia Juon da Scuol», «La chascha-
ria da Martin Bienert e Maria Meyer 
dad Andeer» ed il proget «Gran Alpin» 
da Casti. Il president da la giuria, 
l’anteriur skiunz Bernhard Russi, ha 
fat a savair cha Gran Alpin haja guada-

gnà il premi dotà cun 40 000 francs. 
Sco ch’el ha declerà survain Gran Al-
pin il premi perquai cha’l proget saja 
exemplaric e pissera per ün success 
economic illa regiun muntagnarda. A 
Gran Alpin fan part 35 paurs chi cul-
tivan üerdi da biera süll’otezza 
d’almain 1000 meters sur mar. L’üerdi 
cha Gran Alpin racoglia e venda vain 
elavurà da la bieraria engiadinasa a 
Tschlin, la bieraria da Monstain e la 
bieraria Locher ad Appenzell. «Perquai 
cha bler da nos gran vain cultivà in 
Engiadina Bassa, pudaina sainz’oter 
dir ch’üna part da la medaglia pertoc-
ca als paurs engiadinais», disch il co-
president da Gran Alpin, Christian 
Bühler dad Urmein. 

Guadagnà han tuots
«Fingià dad esser nominà per quist 
premi es ün’onur», manaja Men Juon 
dal bain da chavals e saloon San Jon a 
Scuol. Cha la nominaziun saja üna 

conferma per la lavur prestada e ch’eir 
otra glieud resainta lur lavur da ma-
niera positiva. Cun gnir nomnà in 
quist’occasiun in da tuotta sorts gazet-
tas ed oters mezs da massa, es per el e 
sia gestiun cleramaing üna reclama 
fich positiva. Dischillus da nun avair 
guadagnà la concurrenza, nun es 
Juon. «Cler chi füss stat bel da surv-
gnir ils 40 000 francs», admetta’l. Ma 
cha d’avair pudü far part dal ravuogl 
dals finalists saja eir stat fascinant e til 
haja fat plaschair. Eir Meta Denoth da 
Ftan, allevatura da bouvs sulvadis dad 
aua, es cuntainta dad esser statta no-
minada pel «Prix Montagne 2011». 
«Nus vain survgnü cun quista concur-
renza üna plattafuorma ideala per ren-
der attent a la glieud a la lavur cha nus 
prestain», disch ella cun tschera ri-
antada. La famiglia da paur da Ftan 
prodüa sün seis bain nempe alch 
exotic. Lur bouvs sulvadis dad aua 
prodüan lat biologic chi vain in seguit 

elavurà illa chascharia da Tschlin ad 
üna mozzarella da bouv sulvadi exclu-
siva. «La gastronomia predscha ferma-
maing nos prodot. Uschea pudaina 
contribuir üna creaziun da valur per 
tuot la regiun», decler’la. L’experienza 
d’avair pudü tour part a quista concur-
renza tilla haja fat grond plaschair. 

La nominaziun es üna superbgia 
«Cha noss duos progets sun gnüts no-
minats pel premi ’Prix Montagne 
2011’ am fa natüralmaing grond pla-
schair», disch il mainagestiun da la 
Pro Engiadina Bassa, Reto Rauch. El ha 
accumpagnà ils candidats grischuns 
nominats pel premi a Berna ed ha eir 
svess fat tras la tensiun cuort avant 
cha’l vendschader es gnü dat cun-
tschaint. Cha da 50 progets inol-trats 
sun duos s-chets da l’Engiadina Bassa 
demuossa bain cha la regiun posseda 
paurarias chi lavuran cun progets chi 
han perdüranza e perquai eir success. 

«Forsa dan quists exaimpels andit ad 
oters paurs dad esser amo plü innova-
tivs», spera’l. Cha minchatant vöglia 
be ün zich curaschi per tour per mans 
alch nouv. «Cun bler schlantsch, buna 
vöglia e persvasiun funcziuna circa 
tuot!», intuna’l. Da la vendschadra, la 
«Gran Alpin», es Rauch satisfat: «In 
nossa regiun vaina differents produ-
cents dad üerdi». E cha quels surve-
gnan cul premi cha lur interpraisa da 
tet ha survgnü, dal sgüra il schlantsch 
per cuntinuar culla buna lavur. Cha’ls 
prodots finals da la lavur dals paurs, 
las bieras chi vegnan eir prodüttas illa 
regiun, survegnan cun quist premi eir 
ün’otra valütaziun. «Da pudair vender 
biera chi ha survgnü quist premi es 
bain üna buna reclama chi dess dar 
andit da mante-gner la producziun ac-
tuala e perfin da tilla provar dad aug-
mantar», manaja’l. Chi giaja, a la fin 
dals quints, eir pro quist premi per 
qualità e na per quantità. (anr/mfo)

Il proget da fusiun riva illa fasa finala 
Ils cumüns da Ramosch e Tschlin preschaintan il rapport da las trattativas

Las suprastanzas cumünalas da 
Ramosch e Tschlin han elavurà 
i’ls ultims mais il concept da fu-
siun cun integrar la populaziun 
illa discussiun. Uossan propuon-
an ellas d’approvar il contrat da 
fusiun e d’inchaminar la via dal 
cumün «Valsot» cun ün pè 
d’impostas da 95 pertschient.  

nIcolo baSS

Davo cha’l cumün da Ramosch vaiva 
comunichà da desdir il contrat dal 
Consorzi da scoula Ramosch-Tschlin, 
ha la suprastanza cumünala da Tschlin 
decis quista prümavaiva da tour sü 
darcheu las trattativas a reguard üna 
fusiun dals duos cumüns. Oter co pro 
las prümas trattativas chi d’eiran a la 
fin gnüdas sistidas, ha la cumischiun 
preparatorica decis d’integrar la popu-
laziun illas discussiuns. «Nus vain or-
ganisà quista stà in tuot trais tavulins 
da discussiun cun differents temas im-
portants», declera Leta Steck-Rauch 
chi piglia part sco grondcusgliera dal 
circul Ramosch a la cumischiun da fu-
siun insembel cun tuot ils commem-
bers da las duos suprastanzas cumü-
nalas. Ella ha eir manà ils tavulins 
respectivamaing las sairadas da di-
scussiun. Ils differents temas d’eiran 
scoula e cultura, forestal e servezzans 
cumünals e natüralmaing las finan-
zas. «Per nus d’eira fich important 
d’integrar las ideas e las resalvas da la 
populaziun illa lavur da la cumischi-
un», quinta la grondcusgliera. 
L’interess per quists tavulins es, tenor 
ella, stat grond e mincha saira han tut 

part passa 50 persunas da Tschlin e 
Ramosch a la discussiun. «L’atmosfera 
es adüna statta buna e nus vain manà 
discussiuns fich constructivas», disch 
Leta Steck-Rauch cuntainta. 

Ramosch ha fat las lezchas
La gruppa da lavur per la fusiun ha te-
nor Steck-Rauch tut a cour las resalvas 
ed integrà las conclusiuns dals tavu-
lins da discussiun illas trattativas. 
Tuot las trattativas sun eir gnüdas ac-
cumpagnadas da l’inspectorat da cu-

Ils duos commembers da la suprastan-
za da Tschlin Marco Martinelli da Stra-
da e Mario Camozzi da Martina han 
desdit lur caricas per subit. Quai con-
ferma il capo cumünal da Tschlin Men 
Notegen sün dumonda. Scha quistas 
desditas han da chefar cul proget da 
fusiun dals cumüns da Tschlin e Ra-
mosch, neghescha Notegen. «La decisi-
un da la suprastanza cumünala dals 17 
avuost per la fusiun es statta unani-

Dess il cumün da Tschlin far la punt cul cumün da Ramosch eir a reguard l’administraziun cumünala e forestala? 
Las votumaziuns per la fusiun han lö als 21 october. fotografia: nicolo bass

müns chantunal. Intant es cumparü il 
rapport respectivamaing la missiva 
dal proget da fusiun ingio cha las su-
prastanzas cumünalas da Tschlin e Ra-
mosch propuonan unanimamaing 
d’approvar il contrat da fusiun. Tenor 
Leta Steck-Rauch s’ha la situaziun fi-
nanziala amegldrada daspö las prü-
mas trattativas chi d’eiran a la fin 
gnüdas sistidas. «Il cumün da Ra-
mosch ha intant fat las lezchas ed in-
vesti ill’infrastructura sainza impe-
gnar il quint cumünal», declera ella. 
«Nus vain chattà donaturs e padrina-
dis chi sustegnan il cumün da Ra-
mosch e vain perquai pudü cumanzar 
ed inviar las lavuors d’infrastructura 
per raduond set milliuns francs», con-
ferma eir il capo cumünal da Ramosch 
Victor Peer. Per el nu das-cha l’argu-
maint da la sanaziun da l’infrastruc-
tura da Ramosch pü esser ün punct 
negativ cunter la fusiun. «Ils duos cu-
müns sun gnüts plü daspera eir a regu-
ard las finanzas e la differenza finan-
ziala nun es plü uschè gronda sco 
avant qualche ons», constatescha Leta 
Steck-Rauch. Il cumün da Ramosch ha 
nempe profità ils ultims ons da 
l’egualisaziun da finanzas e cun quai 
pudü correger il purtret. La resalva da 

la populaziun da Tschlin, cha cun üna 
fusiun gniss scumparti il guadogn tras 
la gestiun da l’Acla da Fans sün duos 
cumüns, nu vöglian Steck-Rauch e 
Peer simplamaing confermar uschè. 
«Anzi, cun üna fusiun dals duos cu-
müns nu gniss be scumparti il gua-
dogn, dimpersè eir ils debits», declera 
Peer. 

Daplü cashflow culla fusiun
La situaziun finanziala dal cumün da 
Tschlin es registrada cun ün chapital 
ester da bundant desch milliuns 
francs. Ramosch invezza ha ün chapi-
tal ester da 5,8 milliuns francs. «Cun 
üna fusiun füss il nouv cumün bun da 
realisar ün cashflow plü ot co fin uos-
sa mincha cumün singul cumulà», es 
persvas Men Notegen, capo cumünal 
da Tschlin. Tenor el es quai pussibel 
cun trar a nüz differentas sinergias e 
natüralmaing eir grazcha a la contri-
buziun chantunala da 2,4 milliuns 
francs per la fusiun. «Dal rest muossa 
la situaziun actuala dal marchà e da 
l’euro, cha las entradas tras Acla da 
Fans nu sun adüna garantidas sco dü-
rant ils ultims ons», quinta Notegen. 
Ils duos capos cumünals sun perquai 
persvas, cha cun üna fusiun tanter Ra-

mosch e Tschlin füssa pussibel da re-
düer il chapitel ester plü svelt e plü 
ferm co mincha cumün sulet. Tenor 
els vess üna fusiun ün grond effet po-
sitiv sülla rentabilità dals duos cu-
müns. La cumischiun da fusiun es 
plünavant gnüda a la conclusiun, cha’l 
pè d’impostas as laschess redüer sün 
95 pertschient da las impostas chantu-
nalas, sainza cha las lezchas publicas 
patissan.

Üna fusiun al cumün «Valsot»
La collavuraziun tanter ils cumüns da 
Ramosch e Tschlin ha fingià üna lun-
ga tradiziun. Uschè collavureschan els 
per exaimpel cul Consorzi da scoula 
Ramosch-Tschlin o culs Pumpiers 
Muttler fingià d’ons innan e la colla-
vuraziun s’ha verifichada. Culla fu- 
siun gniss pro amo la stretta collavu-
raziun a reguard l’administraziun 
cumünala, ils servezzans cumünals e 
la lavur forestala. Tenor la missiva ga-
rantischa il contrat da fusiun cha tuot 
las plazzas da lavur gnissan mant-
gnüdas per part cun ün’optimaziun 
dal lavur. Il büro cumünal es previs a 
Ramosch e’l center forestal a Sclami-
schot. L’unic pitschen dischavantag 
vezzan ils duos capos cumünals per la 
fracziun da Tschlin chi füss in avegnir 
sainza büro cumünal. «In quist regu-
ard chattaina sgüra amo üna solu- 
ziun», imprometta Victor Peer. Per las 
fracziuns da Strada e Martina nu’s mü-
dess in quist reguard bler. «Per postar 
la carta d’indentità füssa dad ir nouv 
vi Ramosch invezza da sü Tschlin», 
disch Leta Steck-Rauch chi abita a 
Strada/Chaflur, «la vendita da bigliets 
dal Vereina o vignettas per vias da god 
restess co fin uossa in mincha frac- 
ziun.» Il nouv cumün cun nom «Val-
sot» gniss tenor missiva manà d’üna 
suprastanza cumünala cun tschinch 
commembers: ün capo cumünal, duos 
commembers da Ramosch e duos da 
Tschlin. Üna perioda d’uffizi düra 
quatter ons. La dumonda d’üna limi-
taziun da temp d’uffizi nun es amo 
sclerida. Il plü ot organ dal cumün re-
sta la radunanza cumünala. Sco vopna 
prevezza la gruppa da lavur ün com-
promiss cullas duos vopnas existentas 
unidas.

Als 14 e 15 settember han lö radu-
nanzas d’infuormaziun a Strada e Ra-
mosch ed als 6 october ün’ultima in-
fuormaziun cumünaivla a Tschlin. Las 
radunanzas cumünalas da votaziun 
sun previssas pels 21 october.

ma», declera Notegen e perquai es el 
pervas cha’ls motivs per la desditta 
nun han da chefar culla fusiun. Our da 
las demischiuns per scrit nu resultan 
tenor el ingüns motivs. Sco cha Marco 
Martinelli ha declerà invers il Radio 
Rumantsch han manà motivs persu-
nals a sia decisiun. Fin pro las eleczi-
uns cumünalas chi han lö quist on in 
november nu vegnan tenor Notegen ils 
duos commembers rimplazzats. (nba)

Duos suprastants da Tschlin han desdit per subit



SALASTRAINS
Ganztägig und ABENDS geöffnet
Sonnenlunch auf unseren Terrassen

Gemütliches Dinner in unserer 
Arvenstube mit wunderbarer Abendstimmung 

Erbitten Reservierung für den Abend 
unter Tel. 081 830 07 07 

Tiefgaragenplätze

Die knusprigsten, die saftigsten, die grössten,
die schönsten, einfach die besten Cordon bleus

S  für Small  175 g
M  für Mittel  330 g
XL  für Gross  550 g

Unsere Spezialität: Cordon bleus

Tel. 081 854 03 04

Jagd auf Trouvaillen
Im Herbst haben wir besondere
Gäste an der Tafel:
Wildschmankerl und Geheimrezepte 
aus den Schweizer Südtälern.

Telefon 081 839 36 36
Anne-Rose & Thomas Walther   www.hotelwalther.ch

Weidmannsdank:

Wildgenuss im Colani Stübli
oder auch mittags auf
unserer Terrasse

Tischreservation: Telefon 081 839 36 26 
7504 Pontresina | www.hotelsteinbock.ch

Restaurant Chesa al Parc
Wir sind bis zum 28. September 2011 

für Sie da!

Ob Sonnenterrasse oder 
rustikale Engadiner-Stube –

 geniessen Sie internationale Gerichte 
sowie Schweizer Spezialitäten. 

Täglich von 9 bis 16.30 Uhr. Di, 13.09. Ruhetag.
Kulm Hotel St. Moritz . Tel. 081 833 10 90
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Hotel Restaurant Salastrains

Ausser unseren Spezialitäten 
aus Italien, Gutbürgerlich sowie Asiatisch, 

empfehlen wir

Mittags auf unserer schönen 
Aussichtsterrasse 

sowie abends in unserer Arvenstube
 bei gemütlicher Nachtatmosphäre

 unsere bekannten Wildspezialitäten
wie zum Beispiel Munggenpfeffer.

Reservationen erwünscht 
Tel. 081 830 07 07

Auf Ihren Besuch freut sich das ganze
Salastrains-Team

Mezdi
Marcus Helfesrieder

Via dal Bagn 20
CH-7500 St. Moritz

+41 81 834 10 10
essen@helfesrieder.ch

www.helfesrieder.ch

11.30 bis 23.30 Uhr
So + Mo Ruhetag

Kochkurs mit
1.+15. Oktober 2011 
Jeweils von 16 bis 18 Uhr
kochen wir in der Küche vom
Mezdi unser anschliessendes
gemeinsames Dinner.
Wir freuen uns auf  Ihre Anmeldung. 
Preis inkl. Rezepte, Essen u. Getränke CHF 200.–

MEZ_Ins_AusgehTipp_80x40mm_Kochkurs.indd   1 5.9.2011   16:02:29 Uhr

Besondere Leckerbissen!!!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Daniela Aerni-Bonetti, Fritz Scheplawy,
Giancarlo Frulla und Barbara Piuselli

Scheiterhaufen vom Reh
Hausgebeizter Hirschpfeffer

St. Moritz-Bad, Tel. 081 837 57 57



MILOW * MARLA GLEN
EDOARDO BENNATO
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6.-9. OKTOBER 2011

PHILIPP FANKHAUSER * MYRON * DANIEL KANDLBAUER * LEA LU
DANNY BRYANT’S REDEYEBAND * MELONMOON * LOCKSTOFF
BÜNDNERFLAISCH * ESTELLA BENEDETTI * PAUL ETTERLIN
BÄNZ FRIEDLI * HEINRICH MÜLLER * DARIO & SPINFIRE
ANNAKIN & WEYERMANN * SINA * VERA KAA * MARCO MASINI 

Wir vermieten ganzjährig unsere 
ruhige, am Waldrand gelegene, mit 
viel Holz möblierte

1-Zimmer-Wohnung (44 m2)

Balkon, Schwimmbad, Sauna, eig. 
Autoabstellplatz in Surlej-Silvaplana
CHF 1390.– inkl. NK 
Tel. 081 833 16 58 176.779.688

Zu vermieten in BEVER 
sonnige

4-Zimmer-Wohnung
im 3. OG, ca. 90 m2, überdeckter

Balkon, mit Spense und Keller, 
Haustiere erlaubt. 

Fr. 2575.– pro Monat inkl. Akonto- 
NK und Autoeinstellplatz.

Gerne erteilen wir weitere Auskünfte: 
081 842 68 66

176.779.627

Unsere Nationalratskandidaten:
	 Michael	Pfäffli

Tarzisius Caviezel, Nationalrat
 Karin Niederberger
 Rudolf Kunz

Andreas Züllig
In den Ständerat: Martin Schmid

MICHAEL PFÄFFLI
In den Nationalrat
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ZUOZ
An schöner und sonniger 

Aussichtslage vermieten wir 
per 1. Oktober 2011 oder n. V. 

möblierte

4½-Zimmer-Wohnung
im Dachgeschoss, 1 Zimmer 

mit sep. Zugang vom Treppenhaus, 
Küche, Bad/WC, Dusche/WC.

Miete CHF 2200.– exkl. NK 
Einzelgarage Fr. 120.–

Valär + Klainguti SA, Zuoz 
Telefon 081 851 21 31

176779.666

Teilzeitstelle n. V. frei
Vermietung, Verwaltung von 
Ferienwohnungen, PC-versiert 
und Italienisch ist Voraussetzung. 
Sonntags frei, interessant für 
Wiedereinsteigerinnen.
Auskunft unter Tel. 079 712 09 26

176.779.682

Zu verkaufen

ca. 100 m2 
alte Fexerplatten
Auskunft unter Chiffre  
S 176-779602, an Publicitas SA, 
Postfach 48, 1752 Villars-s/Glâne 1

176.779.602

m o u n t a i n  l o d g e

Stüva
NUMERO UNO und seine Geschwister

im Hotel Müller mountain lodge 
Samstag, 17. September 2011 

ist Plozza zu Gast in der Stüva. 
Weine und Wildmenu à Fr. 115.00

Reservation Tel. 081 839 30 00

    

ZU VERKAUFEN
Traumwohnung in Samedan

Die einladende 5½-Zimmer-Wohnung befindet sich im
Dachgeschoss und beeindruckt durch ihre grosszügige 
Raumgestaltung, die imposante Raumhöhe und die hoch-
wertigen sowie natürlichen Materialien. Der Wohn-, Ess- und 
Kochbereich ist offen gestaltet und das zentrale Cheminée 
sorgt für das passende Ambiente. Die exklusive Ausstattung, 
der hochwertige Innenausbau, die durchdachte Raumein-
teilung und Grosszügigkeit dieser Wohnung verspricht ein 
einzigartiges Wohnerlebnis. Geniessen Sie den atemberau-
benden Wohnraum, die 3 grosszügigen Schlafzimmer mit 
dazugehörigen Bädern, die behagliche Sauna oder den ein-
zigartigen Ausblick von einem der beiden gedeckten Balkone 
über das einzigartige Panorama.

Für weitere Ausführungen oder eine persönliche Besprechung 
ist Herr Andry Niggli gerne für Sie da.

Niggli & Zala AG
Treuhand und Immobilien
Via Maistra 100
7504 Pontresina Tel. 081 838 81 18
info@niza.ch www.niza.ch

176.779.608
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Buchvernissage St. Moritz verdankt 
seine Bedeutung ursprünglich seinen 
Heilquellen, die seit fast 3500 Jahren 
bekannt sind. Das prickelnde Cham-
pagnerklima, 322 Sonnentage im Jahr 
und eine traumhafte Landschaft sind 
weitere Zutaten, die St. Moritz als 
Gesundheitsoase bekannt gemacht 
haben. Ein neues Buch zeigt nun erst-
mals eine ungeschminkte Gesamt- 
schau der Oberengadiner Medizin- 
geschichte.

Dem berühmten Alpenmediziner 
Dr. Oscar Bernhard zum 150. Geburts-
tag gewidmet, beschreibt die Neu- 
erscheinung «Gesundheits-Mythos 
St. Moritz», was St. Moritz mit Sauer-
wasser, Gebirgssonne und Höhenkli-
ma zu tun hat – amüsant und span-
nend geschrieben, fachlich fundiert 
und akribisch recherchiert, mit vielen 
bisher unbekannten Originalzitaten 
und fantastisch bebildert. 

Das Buch zeigt, wie die Stimulan-

Gesundheitsmythos St. Moritz

Die St. Moritzer Heilquellen sind seit über 3000 Jahren bekannt.

zien der Natur genutzt wurden und 
noch werden können – in Tourismus 
und Sport sowie Wellness und Medi-
zin. Mit Wissenschaftspublizist Heini 
Hofmann als Autor konnte die geeig-
nete Person gefunden werden, die mit 
dem Engadin und der Thematik ver-
traut ist, eine verständliche Sprache 
schreibt und zudem Garant ist für 
eine sachlich ausgewogene Sichtweise.

Herausgekommen ist ein leser-
freundliches Publikumsbuch von 
sachlicher, textlicher und illustratori-
scher Qualität und Originalität. Eine 
solch umfassende Darstellung jener 
Naturgeschenke, durch die St. Moritz 
zu dem wurde, was es heute ist, hat 
bisher gefehlt. 

Die Buchvernissage findet heute 
Samstag um 17.30 Uhr im Badrutt’s 
Palace Hotel statt.  (pd)
«Gesundheits-Mythos St. Moritz» wird von der 
Stiftung «Dr. Oscar Bernhard» herausgegeben 
und erscheint im St. Moritzer Montabella-Verlag. 
ISBN 978-3-907067-40-6

Neue Publikation Zur Wiederansied-
lung des Bartgeiers gibt der Zürcher 
Tierschutz dieser Tage die neue Bro-
schüre «Absolute Sonderklasse» he- 
raus. Das 48-Seiten-Porträt erzählt 
die Geschichte des Riesenvogels – von 
seiner Ausrottung in den Alpen bis zu 
seiner Rückkehr.

Sie segeln wieder – auch durch die 
Medien, wie kürzlich, als der junge 
Bartgeier Sardona von zu Hause ausge-
rissen war und es vom Sarganserland 
bis an die Nordsee schaffte. Typisch 
für Bartgeier. Sie streifen gerne herum, 
bevor sie sich als geschlechtsreife Er-
wachsene niederlassen. Das und viel 
mehr erklärt die neuste Broschüre des 
Zürcher Tierschutzes. Der Winterthu-

Wie der Bartgeier wieder in die Schweiz kam
rer Zoologe Christian Speich erzählt 
die Geschichte des grössten Brutvogels 
auf unterhaltsame Art und mit tollen 
Fotos vom Bartgeier, wie er fliegt und 
lebt – wenn man ihn lässt. 

Denn das war nicht immer so: Igno-
ranz, Aberglaube und Habgier haben 
ihn einst ausgerottet. Erst ein jahr-
zehntelanges Projekt mit Schweizer 
Beteiligung  führte zur Wiederansied-
lung. Inzwischen fliegen rund 150 
Bartgeier mit ihrer Spannweite von 
fast drei Metern über den Alpen, ein 
guter Teil davon in der Schweiz, vor 
allem im Engadin und im Calfeisen-
tal.  (Einges.)

Bestellung der neuen Broschüre:
Tel. 044 261 97 14, info@zuerchertierschutz.ch

St. Moritz Am Dienstagabend, 
13. September, um 19.00 Uhr, lädt der 
ökumenische «Kultur Klub Kirche 
St. Moritz» zu einem Vortragsabend 
mit dem St. Moritzer Musiker und Or-
ganisten der Evang.-ref. Kirchgemein-
de, Hansjörg Stalder, ein. Die Ausfüh-
rungen von Hansjörg Stalder in der 
Evangelischen Dorfkirche St. Moritz 
werden jedem Kulturliebhaber neues, 
mit Sicherheit spannendes Hinter-
grundwissen vermitteln. Das Thema 
des Abends heisst: «Gustav Mahler 
und der symphonische Kosmos – Le-
ben, Werk und Wirkung»; ein Vortrag 

Wer war Gustav Mahler?
in Wort, Bild und Ton. Hansjörg Stal-
der umschreibt sein Referat aus- 
zugsweise folgendermassen: «Gustav 
Mahler (1860–1911) gilt als einer der 
bedeutendsten Symphoniker des spä-
ten 19. und frühen 20. Jahrhunderts. 
Er wurde zum Wegbereiter der Moder-
ne. Seine sich ins Riesenhafte ausdeh-
nenden Sinfonien schildern den gan-
zen Kosmos menschlicher Existenz in 
einer faszinierenden musikalischen 
Sprache. Von der Jahrmarktsmusik 
über den Ländler, vom Walzer und 
Marsch bis zu den tiefgründigsten 
polyphonen Strukturen»  (Einges.)

Oberengadin Kürzlich fand die 22. 
Mitgliederversammlung des Kultur- 
archivs Oberengadin statt. Gut 30 
Mitglieder waren im Vortragssaal der 
Chesa Planta anwesend. Die Zusam-
mensetzung – Gemeindevertreter, De-
legierte von Firmen und Institutionen 
sowie Einzelmitglieder und Life-Mem-
bers – spricht für die breite Veranke-
rung, die sich das Kulturarchiv über 
die Jahre erarbeitet hat.

Vizepräsident Giuliano Pedretti er-
öffnete den Anlass in romanischer 
Sprache und übergab die Leitung 
dann Präsidentin Dora Lardelli. Jah-
resbericht 2010 sowie Jahresrechnung 
samt Revisorenbericht 2010 wurden 
einstimmig genehmigt, dem Vorstand 
und der Revisionsstelle einstimmig 
Décharge erteilt.

Mit grossem Dank für seinen lang-
jährigen und unermüdlichen Einsatz 
ist Geschichtsforscher Dolf Kaiser, Zü-

Intensives Jahr für das Kulturarchiv
rich/Bever, aus dem Vorstand zurück-
getreten und durch Andri Donatsch, 
Celerina, ersetzt worden.

Das Budget 2012 zu erstellen war für 
den Vorstand trotz mannigfachen Be-
mühungen bei Gemeinden, Kreis, 
Kanton und Bund aufwendig: Noch ist 
nicht alles gesichert, insbesondere die 
dringend nötige Aufstockung des Per-
sonal-Etats. Das Budget ist dem Kreis 
im Rahmen des erweiterten Betriebs-
bedarfs vorgelegt, aber noch nicht ab-
schliessend beantwortet worden. Hier 
soll das für 2010 wiederum beträchtli-
che Arbeitspensum – es wird für 2011 
nicht kleiner – nicht unerwähnt blei-
ben: Insgesamt wurden 4000 effektive 
Arbeitsstunden, darunter 2000 be-
zahlte und 2000 unentgeltliche geleis-
tet. Giuliano Pedretti führt die unbe-
zahlten an mit 1200 Stunden. Die 
einzige bezahlte Vollzeitanstellung 
teilen sich drei Mitarbeitende. 

Einen grossen, unverzichtbaren An-
teil hatten im Jahr 2010 auch viele 
Freiwillige. Das gesamte Team leistete 
vielseitige Arbeit. Dazu gehören: Offi-
zielle Öffnungszeiten und Führungen 
(1500 Besucher im Jahr 2010); Inven-
tarisationen der zum Teil umfangrei-
chen, neu eingegangenen Nachlässe; 
Zurverfügungstellung von Dokumen-
ten an Archivbenützer, Verlagshäuser, 
Architekten usw.; Neuaufbau einer 
Abteilung über Engadiner Hotellerie 
und Fremdenindustrie; Vermittlung 
der Bestände des Kulturarchivs Ober-
engadin.

Nach langer Vorarbeitszeit erschien 
das Buch «The Magic Carpet» von 
Dora Lardelli in deutscher und ita- 
lienischer Sprache. Das Projekt «Neues 
Depot» im Untergeschoss kann noch 
2011 abgeschlossen werden. Es soll 
allen Ansprüchen einer sorgfältigen 
Archivierung genügen. (urd)

Oberengadin Es war ein buntes Mit-
einander der Generationen; und far-
big war er auch, der Erlebnismarkt der 
Oberengadiner Kirchgemeinden. Un-
ter dem Motto «Gottes Welt hat viele 
Farben» fand zum vierten Mal der 
Markt der Kirchen statt. Auf dem Plan-
taplatz in Samedan organisierten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der 
kirchlichen Kinder-, Familien- und 
Unterrichtsarbeit dieses Volksfest mit 
vielen Attraktionen, Spiel und Spass 
für Gross und Klein. 

Bei schönem Spätsommerwetter re-
präsentierte jeder Stand eine Farbe mit 
Angeboten für Sinne, Körper und Ge-
müt. Es wurde gebastelt, gespielt, ge-
gessen und gesungen. Während der 
drei Gratiskonzerte durch den Lieder-
macher Bruno Hächler mit Band amü-
sierten sich die Besucher und Besuche-
rinnen köstlich. Die Lieder regten 
Phantasie, Wünsche und Gefühle an 
und gingen in die Ohren, ins Herz 
und in die Beine. 

Die Veranstalter verstanden es zu 
zeigen, dass die Welt bunt und voller 
Farben ist, wenn man seiner Fantasie 
freien Lauf lässt und die vielen Besu-
cher ihrerseits quittierten das Bemü-
hen mit einem Grossaufmarsch. 

 (Einges.)

Bunter «Markt der Kirchen»

Am «Markt der Kirchen» gab es Spiel und Spass für Gross und Klein.
 Foto: A. Manatschal

Yvonne Monsch wird Vereinspräsidentin
DV der kantonalen Bündnerinnen-Vereinigung 2011

Die Frauen der Bündnerinnen-
Vereinigung trafen sich letzten 
Samstag zu ihrer 89. Delegier-
tenversammlung in Cazis. Trotz 
des langen Weges war «Südbün-
den» sehr gut vertreten.

ElSBETh REhM

Seit fast 90 Jahren leisten die Frauen 
der Bündnerinnen-Vereinigung ver-
schiedenenorts im Kanton immer 
wieder freiwillige soziale Arbeit. Zwölf 
Sektionen zählt diese Vereinigung 
zurzeit noch. Fünf davon befin- 
den sich in Südbünden, nämlich in 
St. Moritz, Celerina, Zernez, Scuol 
und Sta. Maria.

In seiner Ansprache erklärte der 
Caziser Gemeindevorstand Melchior 
Brot ausdrücklich, wie wichtig das so-
ziale Engagement der Bündnerinnen 
sei. Vor allem in der Betreuung von 
Senioren sind die Bündnerinnen im 
ganzen Kanton tätig. Und gemäss Brot 
wird diese Arbeit immer wichtiger, 
da sonst die Kosten im Gesundheits- 
wesen ins Astronomische steigen wür-
den.

Nebst den Besuchen in Heimen ha-
ben die Bündnerinnen in diesem Jahr 
viel gestrickt und konnten so 80 De-
cken oder Dreiecktücher, mehr als 70 
Socken, Bettsocken und Kindersocken 
sowie einige Schals an Spitäler, Alters-
heime und Kinderheime verteilen.

Vakantes Präsidium wieder besetzt
Grosse Wellen warfen die traktandier-
ten Themen nicht. Jahresbericht, Jah-
resrechnung, Budget und Jahresbeiträ-
ge passierten ohne Gegenstimme. Die 
Jahresbeiträge der Sektionen werden 
für die kulturelle Jahresaufgabe ver-
wendet. Ebenso erhält die Sek- 
tion, welche die DV organisiert, einen 
Zustupf.

Beim Traktandum Wahlen kam es 
zu einer freudigen Überraschung. 
Zehn lange Jahre hat der kantonale 
Vorstand ohne Präsidentin gearbeitet. 
Sechs Jahre lang war Anita Prader aus 
Müstair die Ansprechperson. Vor vier 
Jahren hat Yvonne Monsch aus Davos 
dieses Amt übernommen. Nun konnte 
sie sich entschliessen, das Präsidium 
zu übernehmen. Kein Wunder, dass 
dieser Entschluss mit einem Riesen- 
applaus verdankt wurde. In dieser 
Hinsicht können die Bündnerinnen 
voll Zuversicht in die Zukunft blicken.

Stiftung Scalottas Scharans
Als Einstimmung in die neue Woche 
und ins neue Arbeitsjahr der Bündne-
rinnen gestaltete der Cazner Pfarrer 
Jürg Martin Wuttge am Sonntag in 
der kleinen Dorfkirche von Sarn ei-
nen Gottesdienst, untermalt mit 
schönen Jodelliedern. Anschliessend 
wurde dem Heim Scalottas in Scha-
rans ein Besuch abgestattet. Dessen 
Stiftung liegt den Bündnerinnen am 
Herzen, da die Sektionen immer  
wieder aus den Einnahmen von  
Aktionen zu Gunsten des Heimes 
spenden. 

Geschäftsleiter Luzi Tscharner stell-
te das Kompetenzzentrum für Men-
schen mit einer Behinderung vor. 
Heute leben dort 65 Erwachsene und 
12 Kinder mit Mehrfachbehinderun-
gen. Sie werden von 200 Mitarbeiten-
den betreut und die Kinder nach Mög-
lichkeit gefördert. Tief berührt vom 
Schicksal dieser Menschen und von 
der Arbeit der Mitarbeitenden konnte 
die Präsidentin von Cazis das Opfer 
des Gottesdienstes an Luzi Tscharner 
übergeben.

Die nächste DV der Bündnerinnen 
im Jahr 2012 wird nach 2010 wieder-
um im Engadin, nämlich in Zernez, 
stattfinden. 
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Stand up Paddle Am vergangenen 
Wochenende wurden die dritten 
«Stand up Paddle Days» im Engadin 
ausgetragen. Über 60 Paddler aus fünf 
Nationen haben sich auf dem Silva- 
planer- und Silsersee im Fun-Staffel- 
und 11-km-Engadin-Paddle Race ge-
messen.

Ob für Anfänger oder routinierte 
Paddler, am Samstag wurde bei strah-
lendem Wetter das Staffelrennen 
ausgetragen. Insgesamt traten neun 
Teams à vier Paddler auf dem 300  
Meter langen Kurs gegeneinander an. 
Nach zwei Ausscheidungsläufen pad-
delten die fünf schnellsten Teams im 
Finale um den Sieg. Allerdings geht es 
beim Staffelrennen in erster Linie um 
den Spass und Teamgeist.

Stehend über den See paddeln

Stand up Paddle ist ein Trendsport, der viel Geschicklichkeit verlangt.
 Foto: Marc van Swoll

Am Sonntagmorgen um 10.00 Uhr 
fiel der Startschuss zum dritten Enga-
din Paddle Race. Erstmals wurde das 
Rennen über 11 Kilometer auf dem 
Silsersee ausgetragen. Am Start waren 
27 Paddler aus der Schweiz, Deutsch-
land, Italien, Österreich und Spanien. 
Der spiegelglatte See bot exzellente Be-
dingungen für ein schnelles Rennen. 
Der Sieger Diaz Belarmino aus Spani-
en legte dann auch die knapp 11 Kilo-
meter lange Strecke in nur etwas über 
einer Stunde zurück. Der Kurs wurde 
soweit möglich um die natürlichen In-
seln des idyllischen Bergsees gelegt. 
Nur am oberen und unteren Ende 
musste eine Boje umrundet werden. 
Gefahren wurde in den Kategorien 14“ 
und 12.6“. (Einges.)

Beat Ritter läuft mitten unter die Weltspitze
Duathlon-Langdistanz-WM in Zofingen 

Am vergangenen Sonntag fand in 
Zofingen der «Powerman» statt. 
Dieser Duathlon (Laufen und 
Velofahren) wird als offizielle 
Langdistanz-WM gewertet. Auch 
für den Pontresiner Ausdauer-
Athleten Beat Ritter war dieser 
Anlass der Saisonhöhepunkt. 

Franco FUrger 

Dem Amateur Beat Ritter gelang in Zo-
fingen ein sensationelles Rennen. Er 
erreichte die viertschnellste Zeit aller 
Teilnehmer und klassierte sich so mit-
ten im Kreis der Profis. Ritter setzte 
sich die Zielsetzung: 6 Stunden, 43 Mi-
nuten. Diese übertraf er deutlich, er 
überquerte die Ziellinie bereits nach 6 
Stunden und 26 Minuten. Sein Rennen 
schildert er so: «Befreit vom Druck des 
Alpinathlons konnte ich in den Wo-
chen vor dem ‘Powerman’ nochmals 
an Form zulegen und war somit hoff-
nungsvoll, dass mir ein gutes Rennen 

gelingen werden würde. Auf der ersten, 
hügeligen Laufstrecke, die 10 Kilome-
ter betrug, übte ich mich in Zurückhal-
tung, da die ersten fünf Athleten ein 
horrendes Tempo vorlegten. So ging 
ich als 16. auf die 150 Kilometer lange, 
mit drei Anstiegen gespickte Radstre-
cke. Relativ schnell fand ich einen gu-
ten Rhythmus und konnte mich in ei-
ner Gruppe (Rang 6 bis 10) behaupten. 
Bergauf konnte ich mich mehr und 
mehr von meinen Verfolgern absetzen, 
in der Ebene ein hohes Tempo halten 
und so meinen 6. Zwischenrang mit 
auf die 30 Kilometer lange und sehr ku-
pierte zweite Laufstrecke nehmen. Dass 
auf dieser schwierigen Strecke die eine 
oder andere Krise Einzug halten wür-
de, war mir klar. Ich wusste aber auch, 
dass diese bei guter Verpflegung über-
windbar sein würden. So konnte ich 
auch auf den letzten 15 beinharten Ki-
lometern meine Schritte lang und mei-
ne Verfolger in Schach halten – mehr 
noch – zwei Athleten, die vor mir plat-
ziert waren, fingen auf den letzten Ki-
lometern noch eine Krise ein, was mir 
erspart blieb und mich somit auf den 4. 

Der Pontresiner Beat Ritter lief und fuhr am «Powerman» die viertschnellste Zeit aller Teilnehmer. Als Amateur liess 
er zahlreiche Profis hinter sich.

Gesamtrang in diesem Weltklassefeld 
brachte.» Einziger Wermutstropfen: Als 
Amateur kam er nicht in die Wertung 
der Elite, folglich wurde er bei der 
Preisverleihung nicht nach vorne gebe-
ten. «Das war schon hart nach dieser 
tollen Leistung.» Auch kam er als Ama-
teur nicht in den Genuss des Preisgel-
des. Als Vierter hätte er 2500 US-Dollar 
erhalten. Als Weltmeister der «Nicht-
Elite-Athleten» musste sich der 34-jäh-
rige Engadiner mit einer Computer-
Speicherplatte begnügen. Damit er als 
Schweizer Elite-Athlet hätte starten 
können, hätte er nach Belgien fahren 
und dort einen Selektionswettkampf 
bestreiten müssen. Aus familiären 
Gründen verzichtete er darauf, zudem 
hätte dieser Wettkampf zwei Wochen 
nach dem Alpinathlon stattgefunden 
und er wäre so nicht in Topform gewe-
sen. Immerhin: Für den «Powerman» 
in einem Jahr hat er die Zusage vom 
Schweizer Nati-Trainer, dass er als Elite-
Athlet mit Nationalmannschaftsstatus 
starten kann. Bleibt zu hoffen, dass 
Beat Ritter in einem Jahr ein ähnliches 
Husarenstück gelingt.

Mountainbike Am 2. September lud 
die Tourismusorganisation Engadin 
St. Moritz zu einem Mountainbike- 
Infotag. Rund 25 Teilnehmende folg-
ten der Einladung und erfuhren 
Wichtiges rund um den Stand des 
Mountainbike-Masterplans. Eingela-
den wurden die Verantwortlichen der 
Gemeinden, Vertreter der Bergbah-
nen und der Mountainbike-Schulen 
sowie Mountainbike-Geschäfte und 
-Hotels. Das Ziel des Zusammentref-
fens war die Information über den 
Ist-Stand des Mountainbike-Master-
plans.

Vor rund zwei Jahren erarbeitete 
die Tourismusorganisation mit der 

Den Bike-Masterplan vor Ort erkundet

Gemeinsamer Bike-Ausflug: Vertreter der Gemeinden, der Bergbahnen, der Mountainbike-Schulen, -Geschäfte und 
-Hotels haben sich über den Stand des Mountainbike-Masterplans informiert. 

Unterstützung von Allegra Tourismus 
den Mountainbike-Masterplan. Dies 
mit dem Ziel, das Potenzial zu analy-
sieren und mit dem Mountainbike-
Tourismus zusätzliche Wertschöp-
fung zu generieren. Der Masterplan 
sieht vor, Engadin St. Moritz zu einer 
führenden Mountainbike-Region der 
Schweiz zu entwickeln. Seither arbei-
ten die Beteiligten auf dieses Ziel hin.

Vergangenen Freitag wurden nun 
alle Involvierten über den Stand der 
ausgeführten Arbeiten auf den Moun-
tainbike-Trails, über die Signalisation 
sowie die Kommunikation und Wer-
bemassnahmen seitens der Touris- 
musorganisation orientiert. Nach ei-

ner Präsentation im Hotel Laudinella 
in St. Moritz erkundeten die Teilneh-
menden die Trails im Gebiet Corvi- 
glia–Padella mit dem Mountainbike. 
Dabei wurden die ausgeführten Ar-
beiten im Bezug auf die Mountain-
bike-Trails erkundet. Die Teilneh-
menden des Mountainbike-Infotages 
waren sich einig, dass das Thema 
Mountainbike eine grosse Chance für 
den Sommertourismus im Oberenga-
din darstellt. In der Abschlussdis-
kussion auf Alp Muntatsch wurde die 
Durchführung weiterer Informa-
tionstage befürwortet, um eine 
Mountainbike-Kultur im Oberenga-
din aufzubauen und zu stärken.   (pd)

Sporttag Auf dem Sportplatz Puoz in 
Samedan trafen sich Ende August die 
Mitarbeitenden aus den drei Betrieben 
des Vereins «Geschützte Wohn- und 
Arbeitsplätze Engadin und Südtäler» 
zu einem gemeinsamen Sporttag. Der 
Olympische Gedanke «Mitmachen ist 
wichtiger als gewinnen», das gemein-
same Erlebnis bei Postenspielen wie 
auch das feine Essen vom Grill stan-
den dabei im Zentrum. Schon im Vor-
feld dieses zum achten Mal durch- 
geführten Anlasses war auch der 

Mitmachen ist wichtiger als der Sieg

Der Verein «Geschützte Wohn- und Arbeitsplätze Engadin und Südtäler» 
beim gemeinsamen Sporttag. 

Wetteifer zwischen den Teilnehmen-
den aus der «Buttega» in Scuol, dem 
«L’incontro» in Poschiavo und der 
«Ufficina» in Samedan zu spüren. 
Sichtbar wurde der Wettkampf spätes-
tens beim Fussballcup am Nachmit-
tag. Ein finales Penaltyschiessen führ-
te die Mannschaft aus Poschiavo zum 
stolzen Sieg. Gelacht haben aber am 
Ende nicht nur die Teilnehmenden im 
grünen Trikot, sondern alle, die diesen 
besonderen Anlass miterleben durf-
ten.  (Einges.)

Für Drucksachen: 
Gammeter Druck AG, St. Moritz
Telefon 081 837 90 90



Grand Hotel Kronenhof, 7504 Pontresina  
Tel. 081 830 30 30, Fax 081 830 32 29  
verwaltung@kronenhof.com  
www.kronenhof.com

Zum Lehrbeginn Sommer 2012 bieten wir Jugendlichen aus dem 
Oberengadin

Lehrstellen als:
– Köchin/Koch
– Kauffrau/-mann
– Restaurationsfachfrau/-mann
Sind Sie auf dem Weg zu einem guten Schulabschluss und konn-
ten evtl. bereits durch Schnupperlehren oder Praktika Einblick in 
die Hotellerie oder Gastronomie erhalten? Ist es Ihr Wunsch, einen 
faszinierenden Beruf in der Hotellerie/Gastronomie zu erlernen, 
über den Sie sich bereits informiert haben?

Für die Besetzung unserer Lehrstellen suchen wir engagierte und 
wissbegierige Berufseinsteiger, die Freude daran haben, eine viel-
seitige, spannende, aber auch hektische Tätigkeit zu erlernen.

Wenn Begeisterungsfähigkeit, Verantwortungsbewusstsein, Ehr-
geiz und Flexibilität zu Ihren Stärken gehören, und Sie eine zuver-
lässige und teamfähige Person sind, dann möchten wir Sie gerne 
kennen lernen.

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto per 
E-Mail oder Post an Frau Monika Kamm an unten stehende 
Adresse.

 

Nachmieter gesucht für neue, 
moderne

2½-Zimmer-Dachwohnung
in Samedan, ab Mitte Okt. o.n.V., 
GS, Kellerabteil, Autoabstellplatz, 
Velo-/Skiraum zur Mitbenützung. 
Fr. 1700.– inkl. NK, an NR, keine 
Haustiere. Tel. 079 735 94 73

176.779.658

Zu vermieten 
kurz- und längerfristig

Appartements und 
Personalzimmer

Hotel Quellenhof AG 
7550 Scuol 

Telefon 081 252 69 69
176.779.650

Pontresina ganzjährig zu 
vermieten:
An sonniger Lage, mit traum-
hafter Aussicht, grosszügige

2-Zimmer- 
Attika-Wohnung
Wohnfläche 85 m2, für 2 Perso-
nen mit Dachterrasse, Cheminée, 
Waschmaschine/Tu, Bad, Dusche, 
WC und separatem WC, Keller-
raum, NR, Garagenplatz.
Ab 1. Oktober oder nach Verein-
barung. Auch als Ferienwohnung 
geeignet. Preis CHF 2450.– inkl. 
NK + GP.
Tel. 079 409 78 85 176.779.537

Apotheke Roseg, Pontresina
Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung eine 
freundliche, motivierte

Pharmaassistentin/Drogistin 40–100%
für unsere Apotheke mit Parfümerieabteilung. Falls Sie 
gerne in einem kleinen Team unsere einheimische und 
internationale Kundschaft bedienen, bieten wir Ihnen  
eine abwechslungsreiche Stelle bei zeitgemässem Lohn  
und 5 Wochen Ferien.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an
Apotheke Roseg, Dr. Beat Schellenberg, 
Via Maistra 177, 7504 Pontresina, Tel. 081 842 82 06, 
E-Mail: fam.schellenberg.lenz@gmx.ch

176.779.653

Wir suchen für unsere kaufmännische Abteilung 
in St. Moritz Bad eine/n 

Kaufmännische/n 
Mitarbeiter/in
mit den Hauptaufgabenbereichen:
– Kontrolle und Verarbeitung der Kreditoren
– Entgegennahme von Kleinaufträgen
– allgemeine Sekretariatsarbeiten

Sie bringen mit:
– abgeschlossene kaufmännische oder 
 gleichwertige Ausbildung
– Berufserfahrung
– fundierte PC-Anwenderkenntnisse 
– Italienischkenntnisse
– vernetztes Denken, präzise Arbeitsweise 
 und Flair für Zahlen

Wir sind eine der führenden Elektrounternehmungen 
im Oberengadin und Bergell und bieten Ihnen:
– Ganzjahresstelle mit regelmässigen Arbeitszeiten
– vielseitige Tätigkeit in erfolgreichem Betrieb
– selbständiges Arbeiten
– angenehmes Arbeitsklima
– zeitgemässe Entlöhnung

Möchten Sie Verantwortung übernehmen, sind 
Sie teamorientiert und behalten auch in hektischen 
Situationen den Überblick? Dann freuen wir 
uns über Ihre Bewerbung an:

Karin Metzger Biffi
Pomatti AG, Via Mezdi 2, 7500 St. Moritz
karin.metzger@pomatti.ch

Ein Fünf-Sterne-Haus wie kaum ein anderes – behaglich, 
familienfreundlich und überraschend unkompliziert – seit 
103 Jahren.

Für die kommende Wintersaison – 16. Dezember 2011 bis 
ca. 15. April 2012 – suchen wir noch folgende/n, moti- 
vierte/n Mitarbeitende/n:

Front Office-Mitarbeitende/n
(Kassabüro/Réception)

Sie arbeiten in einem kleinen Team in unserem Kassabüro. 
Zu Ihren Hauptaufgaben gehören der Check-in und der Check-
out unserer internationalen Gäste, das Übersetzen unserer 
Tagesmenüs in F/E sowie ein Teil der Gästebuchhaltung.

Je nach Bedarf erledigen Sie auch Arbeiten an der Récep-
tion, wie die Bearbeitung von Korrespondenz in D/E/F, die 
telefonische Entgegennahme von Anfragen und Reserva-
tionen sowie die persönliche Begrüssung unserer Gäste.

Ihre Muttersprache ist möglichst Schweizerdeutsch. 
Sprachkenntnisse in Englisch, Französisch und evtl. Italie- 
nisch sind von Vorteil. Wir würden uns über eine länger-
fristige Anstellung freuen.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, senden Sie Ihre 
Bewerbungsunterlagen an das Hotel Waldhaus, Ansprech-
partnerin: Frau Röösli, staff@waldhaus-sils.ch

Claudio Dietrich und Patrick Dietrich / Urs Kienberger 
Hotel Waldhaus, CH-7514 Sils-Maria 

Tel. +41 81 838 51 00, www.waldhaus-sils.ch




 












Für alle  
Drucksachen
einfarbig 
zweifarbig 
dreifarbig 
vierfarbig…

Menukarten 
Weinkarten 

Speisekarten 
Hotelprospekte 

Memoranden 
Rechnungen 

Briefbogen 
Notas 

Kuverts 
Zirkulare 

Jahresberichte 
Broschüren 

Diplome 
Plakate 

Preislisten 
Programme 

Festschriften 
Geschäftskarten 

Verlobungskarten 
Vermählungskarten 
Einzahlungsscheine 

Geburtsanzeigen 
Obligationen  
Bonsbücher 
Quittungen 
Postkarten 

Kataloge 
usw…

Gammeter Druck AG 
7500 St. Moritz 
Tel. 081 837 90 90

Das Kinoprogramm jeden Samstag in der 
«Engadiner Post / Posta Ladina»
und für unterwegs mit dem Gratis-App auf dem iPhone und unter 
www.engadinerpost.ch / mobile auf dem Smartphone.

www.engadinerpost.ch

Ja, ich will die Informationen über das Engadin, das Samnaun und das  
Val Müstair aus erster Hand.

Senden Sie mir

	 ein Kennenlern-Abonnement für 4 Wochen für Fr. 19.–

	 ein Vierteljahres-Abonnement für Fr. 97.–

	 ein Halbjahres-Abonnement für Fr. 119.–

	 ein Jahres-Abonnement für Fr. 174.–

(Auslandspreise auf Anfrage)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Faxen an: 081 837 90 91 oder 081 861 01 32
Für telefonische Bestellungen: Telefon 081 837 90 80 oder Telefon 081 861 01 31
Mail: abo@engadinerpost.ch

Die Zeitung, die im Engadin zu Hause ist.

Für Drucksachen: 
Gammeter Druck AG, St. Moritz
Telefon 081 837 90 90



Kinotipps

Cine Scala St. Moritz, Tel. 081 833 31 55

Cinema Rex Pontresina, Telefon 081 842 74 84

Info-Seite

Al-Anon-Gruppe Engadin
(Angehörige von Alkoholikern) Tel. 0848 848 843
Anonyme-Alkoholiker-Gruppe OE
Auskunft Tel. 0848 848 885 
Lupus Erythematodes Vereinigung
Schweizerische Lupus Erythematodes Vereinigung 
Selbsthilfegruppe Region Graubünden
Auskunft: Barbara Guidon Tel. 081 353 49 86 
E-Mail: www.slev.ch
Parkinson
Infos: Daniel Hofstetter, Pontresina
E-Mail: hofidek@bluewin.ch Tel. 081 834 52 18
VASK-Gruppe Graubünden
Vereinigung Angehöriger von Schizophrenie-/
Psychisch-Kranken, Auskunft: Tel. 081 353 71 01

Veranstaltungs- 
hinweise unter

www.engadin.stmoritz.ch/ 
news_events

www.scuol.ch/Veranstaltungen

oder im «Silser Wochenprogramm», 
«St. Moritz Aktuell», 
«St. Moritz Cultur» und «Allegra»
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Soziale Dienste
Spitex
Oberengadin: Pflege, Hauswirtschaft und Betreuung, 
Mahlzeitendienst, Vermietung und Verkauf Krankenmobilien 
Via Nouva 3, Samedan Tel. 081 851 17 00
CSEB Spitex: Pflege, Hauswirtschaft und Betreuung, 
Mahlzeitendienst, Vermietung und Verkauf Krankenmobilien 
Bagnera 171, Scuol, spitex@cseb.ch Tel. 081 861 26 26

Private Spitex
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land. Betreuung, 
Haushalt und Pflege zu Hause Tel. 081 850 05 76

Prevento, Pflege, Begleitung, Betreuung
Engadin Tel. 081 864 91 85
Chur Tel. 081 284 22 22
engadin@prevento.ch

Pro Senectute
Oberengadin: Altes Spital, Samedan 081 852 34 62
Unterengadin: Jordan, Ftan 081 864 03 02

Rotkreuz-Fahrdienst
Sekretariat Alters- und Pflegeheim  
Promulins Samedan Tel. 081 851 01 11

Rechtsauskunft Region Oberengadin
Am 1. Samstag im Monat, ohne Januar und April, von 10.00 
bis 11.00 Uhr, in St. Moritz (Altes Schulhaus, Plazza da Scoula)

Mediation
Professionelle Vermittlung und Unterstützung in privaten oder 
öffentlichen Konflikten
Lic. iur. Charlotte Schucan, Zuoz Tel. 081 850 17 70 
schucan@vital-schucan.ch

Regionale Sozialdienste 
Oberengadin/Bergell
Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Andreas Vogel, Josy Battaglia, 
Claudia Vondrasek Tel. 081 257 49 10 
A l’En 2, Samedan Fax 081 257 49 13
Bernina
Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Josy Battaglia Tel. 081 844 02 14
Via dal Poz 87, Poschiavo Fax 081 844 21 78
Unterengadin/Val Müstair
Sozial- und Suchtberatung
A. Hofer, C. Staffelbach, H. Stricker Tel. 081 864 12 68
Chasa du Parc, Scuol Fax 081 864 85 65

Beratungsstelle Alter und Pflege OE
Karin Vitalini, Mo–Do, 14.00–17.00 Uhr 
alterundpflege@spital.net Tel. 081 851 81 40

CSEB Beratungsstelle Chüra –
Pflege und Betreuung, Anna Barbla Buchli, Bagnera 171, 
Scuol, beratungstelle@cseb.ch Tel. 081 864 00 00

Pro Juventute
Oberengadin  Tel. 081 834 53 01
Engiadina Bassa Tel. 081 250 73 93

Pro Infirmis
Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und deren 
Angehörige
Ralf Pohlschmidt, Tel. 081 257 12 59
Altes Spital, Samedan Fax 081 850 08 02
Bauberatung: roman.brazerol@bauberatungsstelle.ch

Procap Grischun 
Bündner Behinderten-Verband, 
Beratungsstelle Südbünden, Tel./Fax 081 850 02 02
Tumasch Melcher, Di–Do 09.00–11.00 

Krebs- und Langzeitkranke
Verein Avegnir:
Beratung für Kranke und Angehörige Tel. 081 834 20 10
Beraterin: Franziska Durband
Krebsliga Graubünden: Beratung, Begleitung und finanzielle 
Unterstützung für krebskranke Menschen. Persönliche Beratung 
nach telefonischer Vereinbarung.  
 Tel. 081 252 50 90 / info@krebsliga-gr.ch

KIBE Kinderbetreuung Engadin
Geschäftsstelle Tel. 081 850 07 60 
Kinderkrippe Chüralla, Samedan Tel. 081 852 11 85 
Kinderkrippe Muntanella, St. Moritz Tel. 081 832 28 43 
Kinderkrippe Randulina, Zuoz Tel. 081 850 13 42 
www.kibe.org, E-Mail: info@kibe.org

Chüra d’uffants Engiadina Bassa
Canorta Villa Milla, Chasa Central,  
Bagnera 171, 7550 Scuol Tel. 081 862 24 04
canorta.villamilla@gmail.com

Mütter-/Väterberatung
Oberengadin: Zernez–Bergell
– Angelina Grazia Tel. 078 780 01 75
 Judith Sem Tel. 078 780 01 76
 Montag–Freitag 8.00–9.00 Uhr Tel. 081 852 11 20
Unterengadin: Susch–Samnaun
– Irène von Salis-Bolli Tel. 078 780 01 77
Val Müstair
– Silvia Pinggera Tel. 078 780 01 79

Beratungsstelle für Lebens- und 
Partnerschaftsfragen
Markus Schärer, Peidra viva, Straglia da Sar Josef 3, Celerina 
Tel. 081 833 31 60

Kinder- und Jugendpsychiatrie Graubünden
Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst, Engadin und Süd-
täler, Cho d’Punt 11, Samedan
W. Egeler, Ö. Koçer-Haenzi Tel. 081 850 03 71

Beratungsstelle Schuldenfragen 
Steinbockstrasse 2, Chur Tel. 081 258 45 80

Systemische Beratung/Therapie 
für Paare, Familien und Einzelne DGSF/
systemis.ch
Rita Jenny, Sotvi, 7550 Scuol Tel. 081 860 03 30

Psychologische Beratung IBP  
(Integrative Körperpsychotherapie)
lic. phil. Susanna Salerno, St. Moritz Tel. 081 834 46 44

RAV, Regionales Arbeitsvermittlungszentrum
A l’En 4, Samedan Tel. 081 257 49 20

BIZ/Berufs- und Laufbahnberatung für  
Jugendliche und Erwachsene
Sekretariat: A l’En 4, Samedan Tel. 081 851 13 96
– Oberengadin/Poschiavo/Bergell:
 Sergio Crameri Tel. 081 851 13 97/081 844 14 44
– Ober-/Unterengadin/Samnaun/Val Müstair:
 Michael Messerli Tel. 081 851 13 98/081 864 73 63

Opferhilfe, Notfall-Nummer Tel. 081 257 31 50

Schul- und Erziehungsberatungen
– St. Moritz und Oberengadin:  Tel. 081 833 77 32
 francoise.monigatti@avs.gr.ch
– Unterengadin und Münstertal: Tel. 081 856 10 19
 antonio.preziuso@avs.gr.ch

Heilpädagogischer Dienst Graubünden
Heilpädagogische Früherziehung
– Engadin, Münstertal, Silvana Dermont und Lukas Riedo
– Puschlav, Bergell, Manuela Moretti-Costa
Psychomotorik-Therapie
– Oberengadin, Bergell, Puschlav, Claudia Nold
– Unterengadin, Münstertal, Plaiv, Anny Unternährer
Samedan, Surtuor 2, Tel. 081 833 08 85 
Scuol, Chasa du Parc Tel. 081 860 32 00 
Prada, Li Curt Tel. 081 844 19 37

Ergotherapie
Rotes Kreuz Graubünden, Samedan Tel. 081 852 46 76

Weitere Adressen und Informationen finden Sie unter 
www.engadinlinks.ch/soziales

Beratungsstellen

Selbsthilfegruppen

Es existieren nur die Ziffern 1 bis 9. Die 0 gibt es nicht. Füllen 
Sie die leeren Felder so aus, dass in jeder Zeile, in jeder Spalte 
und in jedem der 9 kleinen Quadrate alle Ziffern nur ein Mal 
stehen. Lösung 
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Notfalldienste
Ärzte-Wochenendeinsatzdienst
Falls Haus- oder nächster Ortsarzt nicht 
erreichbar sind, stehen am Wochenende im 
Notfall folgende Ärzte zur Verfügung: 

Samstag/Sonntag, 10./11. September

Region St. Moritz/Silvaplana/Sils
Dr. med. Hagen Tel. 081 830 80 35

Region Celerina/Pontresina/Zuoz
Dr. med. Bezzola Tel. 081 842 77 66

Region Zernez, Obtasna, Scuol und Umgebung
Dr. med. Casanova Tel. 081 861 20 40

Der Wochenenddienst der Region 
St. Moritz/Silvaplana/Sils dauert von  
Samstag, 8.00 bis Montag, 8.00 Uhr, 
für die Region Celerina/Pontresina/Zuoz 
von Samstag, 8.00 bis Montag, 8.00 Uhr

Wochenenddienst der Zahnärzte
Telefon 144

Notfalldienst Apotheken Oberengadin 
 Telefon 144

Rettungs- und Notfalldienste
Sanitätsnotruf Telefon 144
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
St. Moritz, 24 h Tel. 081 833 14 14
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
Scuol und Umgebung, 24 h 
 Tel. 081 864 12 12
Schweizerische Rettungsflugwacht 
Rega, Alarmzentrale Zürich Telefon 1414

Spitäler
Klinik Gut, St. Moritz  Tel. 081 836 34 34
Samedan Tel. 081 851 81 11
Scuol Tel. 081 861 10 00
Sta. Maria, Val Müstair Tel. 081 851 61 00

Dialyse-Zentrum Oberengadin
Samedan Tel. 081 852 15 16

Opferhilfe
Notfall-Nr. Tel. 081 257 31 50

Tierärzte
Dr. med. vet. A.S. Milicevic, Sils 
 Tel. 081 826 55 60
Dr. med. vet. F. Zala-Tannò und 
Dr. med. vet. M. Vattolo, Samedan  
 Tel. 081 852 44 77
Dr. med. vet. M. Bischoff, Sent/Scuol  
 Tel. 081 860 08 88
Dres. med. vet. Wüger Charlotte und  
Dres. med. vet. Caviezel-Ring Marianne, Scuol
 Tel. 081 861 01 61
Dr. med. vet. T. Theus, Müstair  
 Tel. 081 858 55 40

Auto-Pannenhilfe und Unfalldienst 
Engadin und Südtäler
Castasegna–Sils Tel. 081 830 05 91
Julier–Silvaplana–Champfèr 
 Tel. 081 830 05 92
Champfèr–St. Moritz Tel. 081 830 05 93
Celerina–Zuoz, inkl. Albula und  
Bernina bis Hospiz Tel. 081 830 05 94
S-chanf–Giarsun inkl. Flüela und Ofen 
bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 96
Guarda–Vinadi Tel. 081 830 05 97
Samnaun Tel. 081 830 05 99
Val Müstair bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 98
Puschlav bis Bernina Hospiz 
 Tel. 081 830 05 95

Kino im Gemeindesaal Scuol, Telefon 081 861 26 17

Keine Vorführung bis 15. September 2011

Rien à déclarer – 
Nichts zu verzollen
Ruben und Mathias sind Zollbeamte an 
der belgisch-französischen Grenze im Jahr 
1992, kurz bevor die Grenzkontrollen auf-
gehoben und die beiden arbeitslos werden. 
Der Franzose trägt den Entscheid mit Fas-
sung, doch für den Belgier bedeutet es den 
Weltuntergang. Nicht einfacher wird die 
Sache dadurch, dass Mathias in Rubens 
Schwester verliebt ist. Danny Boon hat als 
Regisseur und Hauptdarsteller nach «Bien-
venue chez les Ch’tis» erneut eine hinreis- 
send witzige Komödie voller Schalk und 
Charme gestaltet.
Kino Rex, Pontresina: Mittwoch, 14. September, 20.30 
Uhr.

Russlands Wildnis
Elche äsen im Ural, Amur-Tiger lauern am 
Pazifikstrand auf Sika-Hirsche, ein Braun-
bär knackt einen Baumstamm voller Honig 
und auf der Halbinsel Kamtschatka be-
kämpfen Riesenseeadler einander. Zehn 
Kamerateams haben in jahrelanger Arbeit 
spektakuläre Aufnahmen aus kaum be-
kannten Gegenden der russischen Wildnis 
zu einem Bilderbogen von kaum je gese-
hener Schönheit gestaltet.
Kino Rex, Pontresina: Dienstag, 13. September, 20.30 
Uhr.

Midnight in Paris

Das Beziehungschaos der Handvoll Männer 
aus dem Komödienhit von 2009 geht wei-
ter und nimmt neue amüsante bis absurde 
Wendungen: ganz grosser Spass. 

Horrible Bosses – Kill the Boss
Schwarzhumorige Männerkomödie um 
einen Mord(s)plan, in der drei unter ihren 
Chefs leidende Freunde an die Kapriolen 
der «Hangover»-Buddies anknüpfen. 
Kino Scala, St. Moritz: Samstag und Sonntag, 10. und 
11. September, 20.30 Uhr.

Das Geheimnis unseres Waldes 
Für den Forstwart Luigi Frigerio ist der Wald 
ein Geschenk vom lieben Gott – oder von 
wem auch immer. Der Schnitzer von Holz-
skulpturen hat einen persönlichen Bezug 
zum Wald, wie auch Michael Brunner, der 
Bäume über alles liebt. Er fotografiert, ver-
misst und schreibt auch Bestseller über 
sie. Dabei muss er jedoch schauen, dass 

Woody Allans neueste Komödie ist eine 
hinreissende Liebeserklärung an Paris. Der 
Drehbuchautor Gil weilt mit seiner Verlobten 
Inez ein paar Tage an der Seine. Während 
Inez mit einem alten Freund ausgeht, fla-
niert Gil durch die Gassen und wird von ei-
ner Künstlergruppe zurück in die 20er-Jahre 
chauffiert. Dort trifft er Ernest Hemingway, 

Picasso, F. Scott Fitzgerald und Salvador 
Dali. Woody Allans charmantester Film seit 
«Vicky Christina Barcelona» mit den Stars 
Owen Wilson, Marion Cotillard, Rachel Mc 
Adams, Adrien Brody und Frankreichs First 
Lady Carla Bruni.
Kino Rex, Pontresina: Samstag und Sonntag, 10. und 
11. September, 20.30 Uhr.

nicht gerade Jagdsaison ist. Denn dann ist 
Albert Mächler unterwegs, der den Wald als 
sein zweites Wohnzimmer betrachtet. Doch 
heutzutage hängt der Jäger und Hobbyfoto-
graf lieber ein Foto eines Hirsches an seine 
Wand als das Geweih des Tieres.
Kino Scala, St. Moritz: Dienstag und Mittwoch, 13. und 
14. September, 20.30 Uhr

Männerherzen... und die ganz, ganz grosse Liebe 

Kino Scala, St. Moritz: Donnerstag und Freitag, 15. und 
16. September, 20.30 Uhr.
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HOTEL

Tel. 081 836 26 26  - stay@crystalhotel.ch  - www.crystalhotel.ch

Jetzt scheint die st. Moritzer sonne  
auch iM crystal hotel!
Geniessen Sie unser Mittagsmenu  
auf unserer neuen Sonnenterrasse

Montag bis Samstag 2 Gänge für CHF 25.–  
inkl. Softgetränk und Kaffee 

Hotel Steffani, Sonnenplatz, 
7500 St. Moritz, Tel. 081 836 97 30
info@steffani.ch, www.steffani.ch

Frühlingsrollen auch im Sommer:  
Die Köstlichkeiten der kantonesischen Küche  

im einzigen Chinarestaurant von St. Moritz.  

Jeden Mittwoch von 
18.30 Uhr bis 20.45 Uhr 
in unserem Restaurant www.hotel-europa.ch

Europas 
kulinarischer Sommerhit
Ein Kosmos voller Köstlichkeiten

6-Gang-Europa-Schlemmermenü

für nur
CHF 59.-

Reservierung: Tel. 081 839 55 55; Via Suot Chesas 9, 7512 Champfèr

Wildzeit im Kronenstübli
Vom Rotwild bis zum Federvieh –

für jeden Wild-Liebhaber ein Genuss.

Lassen Sie sich im ausgezeichneten Kronenstübli von der 
neuen, kreativen Herbstkarte überraschen.

bbb

Jeden Mittwoch bis Samstag
von 19.00 Uhr bis 21.30 Uhr.

Gerne nehmen wir Ihre Reservation entgegen!

Grand Hotel Kronenhof • 081 830 30 30 • www.kronenhof.com

GHK_11.032_EP-Ins_Ausgehtipp_80x80.indd   3 07.09.11   10:08

Restorant La Padella Tel. +41 (0)81 852 46 66  
HOTEL DONATZ, Samedan - St. Moritz

Im Restaurant Lapin Bleu: alles Wilde 
dieser Welt – und Fondue von mittags bis 
abends. Im Le Mandarin: Besonderes und 
Bekanntes aus der kantonesischen Küche.  

Hotel Steffani, Sonnenplatz, CH-7500 St. Moritz
Tel +41 81 836 96 96, Fax +41 81 836 97 17, info@steffani.ch, www.steffani.ch
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Forum

Im Jahre 1999 sind die 7500 m2 ge-
meindeeigenes Land im Gebiet Tinus 
in eine Wohnzone überführt worden. 
Eine Abgabe im Baurecht an Private 
setzte voraus, dass «attraktive, preis-
werte Wohnungen für die einheimi-
sche Bevölkerung geschaffen werden.» 
In der Ausschreibung im Jahr 2004 
steht geschrieben: «Personen, die be-
reits Wohneigentum besitzen, sind 
von der Teilnahme ausgeschlossen.» 
Gedacht war das Vorhaben vorwie-
gend für Personen im familienbil- 
denden Alter.

Alle diese guten Absichten sind heu-
te pervertiert. Die Gesellschafterliste 
der Baugesellschaft Tinus – vom Ge-
meindevorstand bewilligt – zeigt, dass 
etwa die Hälfte der 24 Wohnungen 
von vermögenden Leuten gekauft wer-
den, die bereits Grundeigentum oder 
Wohnungen in St. Moritz besitzen. 
Darun-ter sind Immobilienhändler, 
Architekten, Unternehmer, Politiker 

Von der Theorie zur Praxis

Gräbt St. Moritz sein eigenes Grab?

und Geschäftsleute zu finden. Beson-
ders stossend ist die Tatsache, dass bis 
2017 kein Baurechtszins zu entrichten 
ist, später wird das Land zu 250 Fran-
ken/m2 gerechnet, dies bei 5% Zins. 
Ein stolzes Geschenk der Gemeinde 
an gutbetuchte Mitbürger!

Dass im Steilhang an guter Wohn- 
lage keine preisgünstigen Wohnungen 
für Normalverdienende entstehen 
können, ist klar. Solche Wohnungen 
können sich nur Millionäre leisten – 
und die haben zumeist bereits Immo-
bilien. Dass für diese Klasse unserer 
Gesellschaft aber Baurechte abgege-
ben werden, die, real gesehen, über 
Jahre gratis und später zu ca. 1% aus-
gegeben werden, hat nichts mit kom-
munaler Wohnbauförderung zu tun. 
Bereits Besitzende werden sich so auf 
Kosten der Gemeinde bereichern. Sol-
ches dürfte unsere Behörde ruhig der 
vielgerühmten freien Marktwirtschaft 
überlassen. Robert Obrist, St.Moritz 

Viele Gäste und Einheimische fragen 
sich immer wieder, was die rostigen 
Metallplatten im Bahnhofkreisel dar-
stellen sollen. Keiner konnte bisher 
eine definitive Antwort geben, die 
man irgendwo einordnen kann. Fol-
gende Aussagen hört man: Polizeifalle 
(weil hinter diesen Platten gerne Poli-
zeikontrollen gemacht werden). Ent-
sorgung von Altmetall, oder ist es 

eventuell ein Mahnmal für die ros- 
tende Tourismuspolitik?

Die Gedanken sind frei, auch wenn 
sie durch ein Kopfschütteln begleitet 
werden. Der Rückgang der kleinen 
einheimischen Läden und Restau-
rants, siehe Todesanzeige in der EP 
vom vergangenen Samstag, wird auch 
durch die immer wiederkehrenden 
Gäste beobachtet. Ebenso haben un- 
sere wohlbetuchten Gäste ein grosses 
Kopfschütteln für die allgemeine Poli-
tik übrig. Die Gemütlichkeit, das Dorf-
leben wird immer mehr vermisst, 
ebenso der Sicherheitsbereich, der im-
mer weiter vernichtet wird (es ist bald 
nicht mehr möglich, noch mehr zu 
vernichten). Einige spielen bereits mit 
dem Gedanken, ihr Steuerdomizil zu 
verlegen. Gräbt St. Moritz sein eigenes 
Grab? Werner Grob, Bever

Evangelische Kirche

Sonntag, 11. September 2011

Maloja  17.00, it., Pfr. S. D’Archino
Sils-Baselgia  09.30, d, Pfr. L. Teckemeyer
Champfèr 11.00, d, Pfr. L. Teckemeyer
St. Moritz-Dorf 10.00, d, Pfr. U. Zangger
Celerina-Crasta 17.00, d, Pfr. M. Schärer
Pontresina 09.30, d/r, Pfr. D. Last
Samedan, San Peter 10.00, d, Sozialdiakon H. P. Kühni
Zuoz 10.30, d, Pfr. T. Widmer
S-chanf 09.15, d, Pfr. T. Widmer
Zernez 09.45, r, Pfr. M. Pernet
Guarda 11.00, r, Pfr. M. Pernet
Ardez 11.10, r, Pfr. C. Merz
Ftan 10.00, r, Pfr. C. Merz
Scuol 11.00, d, Pfr. J. Büchel
Sent 10.00, d, Pfr. J. Büchel
Sta. Maria 10.00, r, Pfr. H. P. Schreich, J. Canclini

Katholische Kirche

Samstag, 10. September 2011

Silvaplana 16.45 Italienisch
St. Moritz 18.00 St. Karl, Bad 
Celerina 18.15
Pontresina 17.00
Samedan 18.30 Italienisch
Scuol 18.00
Samnaun 20.00
Valchava 18.30

Sonntag, 11. September 2011

Sils-Maria 18.15 
St. Moritz 09.30 St. Mauritius, Dorf; 16.00 St. Karl, Bad, Italienisch;
18.00 St. Mauritius, Dorf, Portugiesisch
Pontresina 09.30
Samedan 10.00
Zuoz 18.00
Susch 18.00
Scuol 09.30
Tarasp 11.00
Sent 19.00
Samnaun 08.50; 10.30; 19.00
Müstair 10.00

Evang. Freikirche FMG, Celerina

Sonntag, 11. September 2011

Celerina 10.00 Gottesdienst 
Scuol (Gallaria Milo) 09.45 Gottesdienst

Gottesdienste Sonntagsgedanken

Von der Last 
des Alltags befreit

«Vergiss nicht zu danken dem ewigen 
Herrn, er hat dir viel Gutes getan… Du 
kannst ihm vertrauen in dunkelster 
Nacht, wenn alles verloren erscheint. 

Er liebt dich, auch wenn du ihm 
Kummer gemacht, ist näher als je du 
gemeint. Barmherzig, geduldig und 
gnädig ist er, viel mehr als ein Vater es 
kann. Er warf unsere Sünden ins äus- 
serste Meer. Kommt betet den Ewigen 
an. 

Im Danken kommt Neues in unser 
Leben hinein, dass nie du gekannt. 
Durch Christus gehörst du zur ewigen 
Welt, zum lebendigen Glauben befreit. 
Er hat dich in seine Gemeinde gestellt 
und macht dich zum Dienen bereit.»

Wie jeden Sonntag, so darf ich auch 
heute von der Last des Alltags befreit 
innehalten bei Gott. Darf mich ihm 
anvertrauen, bei ihm verweilen. Ich 
kann mein Leben in Gottes Hand le-
gen auf seine Gerechtigkeit und Barm-
herzigkeit vertrauen. Ich darf erfah-
ren, dass Dankbarkeit in mir sich regt: 
von Gottes Liebe getragen zu sein. In 
dieser Dankbarkeit, in seiner Liebe 
stehend… so hoffe ich, dass es mir 
gelingt, dem Anspruch des heutigen 
Evangeliums Mt 18, 21–35 etwas nä-
her zu kommen.

Auf die Frage «Wie oft muss ich mei-
nem Bruder vergeben, wie oft barm-
herzig mit ihm sein?» antwortet Jesus 
«Nicht sieben Mal, sondern sieben-
undsiebzig Mal.»

«Lobe den Herrn meine Seele, und 
vergiss nicht, was er dir Gutes getan 
hat», diesen Psalm des Liedermachers 
David (Ps 103) möchte ich singen.

Pastoralassistent Andreas Jawork,
Celerina

Samedan Vom 15. bis am 21. August 
waren die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden der Evangelischen 
Kirchgemeinde Samedan mit Pfarrer 
Michael Landwehr und Claudia 
Morell im CVJM-Jugendgästehaus in 
München. Angefüllt mit einem attrak-
tiven Programm genoss man die 
Woche bei heissem Sommerwetter in 
vollen Zügen. Die Reise, auf der man 
einiges zum Thema «Glaube, Kirche, 
Gott, Leben» entdecken konnte, ist 
ein «erlebnispädagogisches Lernen» 
im ganzheitlichen Sinn, das den Hori-
zont der Jugendlichen in wichtiger 
Weise erweitert.

Die Schauplätze, Besichtigungen 
und Führungen wurden mit Glau-
bens- und Lebensfragestellungen ver-
knüpft und gaben viel Gesprächs- und 
Lernstoff, so z.B. in der BMW-Erleb-
niswelt, der Gedenkstätte des Kon- 
zentrationslagers Dachau, im Hof-
bräuhaus, auf der Allianz-Arena-VIP- 
Tour, beim Spiel FC Bayern München 
– Hamburger Sportverein sowie beim 
Gottesdienst in der Evang.-Luth. 
St.-Matthäus-Kirchengemeinde. Eine 
Schnitzeljagd durch München, die 
Sicht vom Olympiaturm und der Be-
such der Frauenkirche fehlten ebenso 
wenig wie kulinarische Köstlichkeiten 
aus der bayerischen und internatio- 
nalen Küche. 

Für die sportliche Ertüchtigung war 
durch Beach-Volleyball-Spielen, beim 
Wasserskifahren oder Schwimmen 

Konfirmanden zu Besuch in München

Pfarrer Michael Landwehr mit der Konfirmandengruppe vor der Allianz 
Arena des FC Bayern München.

sowie beim Wellnessen und Sonnen-
baden oder beim Rutschen in Europas 
grösstem Rutschen-Paradies der Ther-
me Erding gesorgt – mal abgesehen 
von den reichlichen Fussmärschen, 
bei denen etliche Kilometer zurück- 
gelegt wurden. 

Zwischen «Morgentreff» mit bibli-
schen Andachten in der Kapelle des 
CVJM und der «Nachtkirche» in der 

Lukaskirche verging die Zeit so 
schnell, dass auch nächtliche Stunden 
zum Staunen, Schauen, Reden hinzu-
genommen worden sind. So kehrte die 
Gruppe glücklich und müde aus erleb-
nisreichen und anspruchsvollen Zei-
ten ins Engadin zurück, die unvergess-
lich bleiben werden und reichlich 
Anregungen für die weitere Konfirma-
tionszeit hergab.  (Einges.)

Forum

Flexibilität und 
Fantasie sind gefragt

Jedes Jahr am ersten Montag im Sep-
tember findet in Maloja der Jahrmarkt 
statt. Leider begann der letzte Montag 
mit starkem Regen, am Mittag aber 
lässt sich auf einmal die Sonne bli-
cken. Und siehe da, in kurzer Zeit ver-
wandelt sich der Platz vor der Lateria 
zu einem gemütlichen Höckli. Schnell 
sind die Plätze besetzt und man ver-
gnügt sich mit Speis und Trank, zum 
gemütlichen Schwatz, da sich Abge-
wanderte, Einheimische und Gäste 
zum gemütlichen Zusammensein tref-
fen. Aber mit der Gemütlichkeit wars 
bald vorbei, denn die Baggermaschi-
nen gegenüber auf der Baustelle fin-
gen intensiv an zu wühlen, durch 
die Staubwolke war der Appetit bald 
verflogen, durch den Lärm die Gäste 
von dannen zogen!

Es stellt sich hier die Frage: Sind der 
Bauherr oder die Baufirma nicht flexi-
bel oder fehlt ihnen jegliche Fantasie, 
da doch beide im Engadin Ansässige 
sind, erstaunts mich um so mehr, da 
doch der eine oder andere auch auf 
Gäste angewiesen ist! Weitere Mög-
lichkeit wäre gegeben, hätte man aus-
nahmsweise den Markt in oder bei  
der Mehrzweckhalle abhalten kön-
nen. Am 15. August war das doch 
auch möglich? Einmal im Jahr solls 
doch noch möglich sein, eine alte Tra-
dition weiterzuführen und aufrecht-
zuerhalten.

So wie die letzten Grünflecken in 
den Dörfern verschwinden, so werden 
auch die alten Traditionen verschwin-
den. Mäggie Duss, Maloja
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DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m)  1° N 18 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)  8° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  11° windstill
Scuol (1286 m)  11° windstill

WETTERLAGE

An der Vorderseite eines Sturmtiefs vor der europäischen Atlantikküs-
te schiebt sich ein kräftiger Ausläufer des Azorenhochs über die Alpen. 
Mit im Gepäck hat dieser einen Schwall subtropischer Warmluft.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE SAMSTAG

Sommerlich schön und warm! Sonnenschein dominiert bis in den 
Nachmittag hinein das Himmelsbild, womit die bei uns eingetroffene 
Warmluft noch zusätzlich kräftig aufgeheizt wird. Allerdings werden sich 
am Nachmittag in der etwas labiler werdenden Luftmasse vor allem 
über den Südtälern ein paar Haufen- und Quellwolken ausbilden. Eine 
nennenswerte Schauerneigung sollte sich aber nicht ausbilden können. 
Somit sollte der Tag in ganz Südbünden zumeist trocken zu Ende gehen. 
Am Sonntag bleibt es spätsommerlich warm, die Luftschichtung wird 
allerdings an der Vorderseite einer Störung deutlich labiler.

BERGWETTER

Die Frostgrenze verbleibt mit 4300 m bei einem für die Jahreszeit 
ausgesprochen hohen Niveau. Die heuer arg gebeutelten Gletscher 
kommen somit weiterhin kräftig ins Schwitzen. Davon kann man sich 
auch persönlich bei einer Gletscherwanderung im Hochgebirge über-
zeugen, die Wetterbedingungen dafür sind in jedem Fall ideal.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Sonntag Montag Dienstag

°C °C

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Sonntag Montag Dienstag

°C °C °C

4000	 	 2°

3000	 	 7°

2000	 	 13°

°C

Temperaturen: min./max.

Scuol 
10°/26°

Zernez 
8°/24°

Sta. Maria 
9°/25°

St. Moritz 
6°/20°

Poschiavo 
11°/26°

Castasegna 
13°/28°
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Via dal Bagn 5 | St. Moritz | Tel. 081 377 88 88
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Polizeimeldungen

Tödlicher Bergunfall 
am Piz d’Arlas

Ein 45-jähriger Mann aus Deutsch-
land ist am Mittwochmittag am Piz 
d’Arlas (Nähe Diavolezza) abgestürzt 
und tödlich verletzt worden. Sein 
Bergkamerad, ebenfalls ein Deutscher, 
erlitt leichte Verletzungen. Die beiden 
befanden sich am Nordostgrat des Piz 
d’Arlas (3375 Meter über Meer) im Auf-
stieg. Plötzlich löste sich im lockeren 
Gestein ein Felsbrocken unter ihren 
Füssen und stürzte in die Tiefe. Der 
45-Jährige wurde mitgerissen und 
stürzte ebenfalls rund 20 Meter in die 
Tiefe. Dabei zog er sich die tödlichen 
Verletzungen zu. Sein Begleiter alar-
mierte unverzüglich die Rega, bevor er 
sofort zum Verunfallten abstieg, um 
nach ihm zu sehen. Der Rega-Arzt 
konnte bei seinem Eintreffen nur 
noch den Tod des 45-Jährigen feststel-
len. Beide Alpinisten wurden in der 
Folge mit der Rega ins Tal geflogen.  
 (kp)

Mit Militärfahrzeug 
kollidiert 

Eine Personenwagenlenkerin ist am 
Dienstagabend mit ihrem Fahrzeug 
am Julierpass bei Bivio frontal mit 
einem militärischen Anhängerzug 
kollidiert. Dabei verletzte sie sich und 
musste mit der Ambulanz ins Spital 
nach Savognin gebracht werden. Die 
Automobilistin fuhr bergwärts in 
Richtung Passhöhe. In einer Rechts-
kurve unterhalb der Tgesa Brüscheda 
geriet sie mit ihrem Fahrzeug auf die 
Gegenfahrbahn. In der Folge kam es 
mit dem entgegenkommenden, mili-
tärischen Anhängerzug zur Frontal-
kollision. Der Personenwagen wurde 
dabei total beschädigt. Am Lastwagen 
entstand beträchtlicher Sachschaden. 
Der Chauffeur des Militärfahrzeuges 
blieb unverletzt.  (kp)

Auto am Innufer 
gelandet 

Eine Automobilistin ist am Freitag-
morgen zwischen Vinadi und Martina 
mit ihrem Fahrzeug von der Strasse 
abgekommen und ans Ufer des Inns 
hinuntergefallen. Glücklicherweise 
verletzte sie sich nur geringfügig. Die 
Lenkerin war auf der Engadinerstrasse 
aus Österreich kommend in Rich- 
tung Martina unterwegs. Nach einer 
Rechtskurve zwischen Vinadi und 
Martina rannte gemäss eigenen Aus- 
sagen ein Tier über die Strasse. Beim 
Versuch, diesem auszuweichen, geriet 
das Fahrzeug ins Schleudern und kam 
auf die Gegenfahrbahn. Es rutschte 
über den Strassenrand hinaus und 
stürzte einige Meter über die Bö-
schung hinunter. Dabei überschlug 
sich das Auto und kam auf dem Dach 
liegend am Innufer zum Stillstand. 
Es erlitt Totalschaden. Die Lenkerin 
konnte sich selbst aus dem Wrack be-
freien. Sie wurde mit der Ambulanz 
ins Spital Scuol gefahren.   (kp)

Wie Retter retten lernen
Grosse	Rettungsübung	bei	Punt	Muragl

An der grossangelegten Perso-
nenrettungsübung vom Mitt-
wochabend auf dem Strassenab-
schnitt bei der Muottas-Muragl-
Talstation waren über 40 Perso-
nen von verschiedenen Rettungs-
organisationen im Einsatz. 

GianCaRlo	Cattaneo

Florian Flück aus Pontresina, Vize-
Kommandant der Feuerwehr und 
Übungsleiter zugleich, hatte gemäss 
Übungsplan ein Szenario eines schwe-
ren Verkehrsunfalls mit zwei Fahrzeu-
gen und acht Verletzten vorbereitet. 
Das Ziel war, den beteiligten Rettern 
die Möglichkeit zu geben, neue Ret-
tungstechniken zu erlernen und 
gleichzeitig die Zusammenarbeit zwi-
schen den Organen wie Polizei, Feuer-
wehr und Rettungsdienst Oberenga-
din (REO) zu vertiefen. 

Mit im Einsatz war auch ein Team 
der Rettungsschule SBS Training & 
Rettung GmbH aus Emmen unter 
der Leitung von Stefan Schneider. Er 
hatte für seine Kursteilnehmer einige 
Knacknüsse bei den Verletzungen der 
Verunfallten eingebaut. Diese galt es, 
korrekt zu bergen. Die REO war mit 
fünf Rettungssanitätern und sieben 
Transporthelfern dabei. REO-Leiter 
Ferruccio Pedretti brachte ein neues 
Gerät zum Einsatz. «Der Lucas2 ist 
eine mechanische Maschine, die 
automatisch eine Herzdruckmassage 
macht und somit einen Retter frei-
stellt. Das üben wir hier heute», er-
klärt Pedretti. Die REO hat zwei dieser 
Maschinen im Einsatz. Sie sind nicht 
gerade billig mit 24 000 Franken pro 
Stück. 

Die 23 Feuerwehrmänner aus 
Pontresina hatten am Unfallort alle 
Hände voll zu tun. Nach der Siche-
rung des Unfallplatzes mussten die 
üblichen Vorkehrungen gegen Explo-
sionen durch ausfliessendes Benzin 
ausgeführt werden. Eine Gruppe be-
reitete sich für den Einsatz mit den 
Schneid- und Brechzangen vor. Die 
klemmenden Türen der Fahrzeuge 

konnten nur mit grossen Anstrengun-
gen durch diese Spezialteams aufge-
brochen werden. Das Wegschneiden 
eines Autodaches, mit noch verletzten 
Passagieren in den Autos, erwies sich 
als längerdauerndes Unterfangen und 
benötigte kostbare Zeit. Für die frei-
willigen «Unfallopfer» waren es am 
Mittwoch lange Stunden des Wartens 
in ungemütlicher Lage bis zur Be- 
freiung durch die Einsatzkräfte. Die 
Sanitäter und Transporthelfer sorgten 
für eine rasche erste Hilfe und den 
Transport mittels REO-Wagen ins Spi-
tal Samedan. Bei einbrechender Dun-
kelheit über dem Engadin zeigten sich 
die Wolken am Himmel in rötlicher 
Farbe und gaben dem ganzen Gesche-
hen einen dramatischen Eindruck.

Der rötliche Himmel gab der Rettungsübung bei Punt Muragl eine dramatische Kulisse. Fotos:	fotoswiss.com/cattaneo

Harte Arbeit des Feuerwehrmannes mit der Brechzange. 
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